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Erscheint jeden Mittwoch mit einer bebilderteu
Unterhaltnngsbeilage.

Bezngspreis durch unsere Austräger oder durch
ht. 33. 47. Jahrgang

Aiizeigeiipreis: Die einspaltige Zeile 25 Ps.,
von answärts 35 Pf., Nellamezeile 70 Pf.
Bei Anzeigen fürs ganze Jahr entsprechende

 

die Post 1,80M. vierteljährl. Inder Geschäftsstelle
abgeholt 50 Pf. niouatlich, l,50 Pf. vierteljährlich.

An unsere Leser!
Als die Zeitungsverleaer Ende Februar d. J. den Bezngspceis ihrer

Zeitungen für das L. Kalendervierteljahr festlegen mußten, kostete das

Zeitungsdruilpapier je kg 2,05 M. gegen 0,20 M. im Frieden. Jn den
vergangenen Monaten stieg der Papier-preis sprunghaft, so daß er augen-
blicklich 4,10 M. je kg beträgt. Dadurch wurde die damalige Festsetzung
des Bezugsvreises völlig überholt und für die Zeitungen die in dieser
Zeit auch wesentliche Mehraufwendungen für Rohstoffe, Löhne und Gehälter
machen mußten, eine wirtschaftliche Notlage geschaffen, der schon eine große
Anzahl erlegen ist, Die Bemühungen der Zeitungsoerleger, von Reichs-
wegen durch Verbilligung des Papierholzes die Möglichkeit der Erhaltung

der für die Allgemeinheit höchst wichtigen Presse zu erreichen, find bisher
ohne nennenswerten Erfolg geblieben. —- Da für das Z. Vierteljahr mit
einer weiteren Steigerung aller Unkosten des Zeitungsbetriebes gerechnet
werden musi, so sehen sich die unterzeichneten Zeitungen wie die übrigen
deutschen Blätter gezwungen,

ab l. Juli d. J. den Vezugspreis zu erhöhen.
Unsere Leser werden dafür Verständnis haben, daß es auf die Dauer

uumbglich ist, wie-es jetzt seit Monaten geschieht, die fertige Zeitung billiger
zu liefern, als allein das unbedruekte Papier im Einkauf kostet.

Wir bitten deshalb, unseren Zeitungen auch fernerhin treu zu bleiben«

verein Schlefifcher Zeitungsverleger.
Altwasser: Schlesifeher Gebirgskurier. Breslan: Breslauer Morgen-

zeitung, Breslauer Neueste Nachrichten, Breslauer Zeitung, Schlesische
Tagespost, Schlesifche Volkszeitung, Schlesische Zeitung, Volkswacht.
Brieg: Brieger Zeitung. Dittersbach: Dittersbacher Zeitung. Freiburg:
Jereiburger Bote. Friedland: Friedländer Wochenblätt. Gottesberg:
ülottesberger Stadtblatt, Gottesberger Wochenblätt. Lande-U Laudccker
(Iietdtblgtt, Landecker Nachrichten. Militsch: Militsrher Kreis- und
citadtblatd Namslau: Namslaner Stadtblatt. Neumarkt: Neumarkter
Anzeiger. Nimptsch: Der Landsmann. Dels: Oelser Zeitung, Lokomotive
an der Oder. Priinkeiiau: Priinkenauer Wochenblatt. Naudtem Raudteni

Köbener Stadtblatt Bad Salzbrunn: Salzbrunner Zeitung. Schweidniht
Cehweidnitzer Zeitung, Mittelschles. Zeitung. Strebt-m Der Volksbote.
Trebnih: trebniher Anzeiger. Waldenburg: Die Bergwacht, Waldan-
burger Neues Tageblatt, Waldenburger Wochenblatt, Waldenburger Zeitung.

 

Wohlau: Schlesische Dorfzeitung. Wüstegiersdorf: Wüftegiersdorfer
v Greuzbote.

Das »Zuwiderha- Ytadtlilatt« kostet ab 1. Juli
monatlich 80 Pf. vierteljährlich 2,40 Mk· Das Abtragsgeld
beträgt monatlich 20 Pf., vierteljährlich 60 Pf. extra.

—«iius tiaintecle unil Allgemeine-s
(Nachdruik unserer Original-Berichte verboten.)

Landeck, den 15· Juni 1920.
«- Nach der am l4. Juni 1920 herausgegebenen Nr. 14 der Kur- und

Fremdenliste von Bad Landeck sind angekommen resp. angemeldet:
Kurs und Erholungsgäste 1724 Personen,
Andere Fremde 793 Personen,

zusammen 2517 Personen.
« Tage-ordnung zu der am Donnerstag, den t7. Juni nachmittags

5 Uhr stattfindenden ordentlichen Stadtverordnetenssihung 1t2. schreiben
der Herren Stadtverordneten Jenas und Dr. Dinter betreffend Amts-

niederlegung. s. Bericht des Wahlausfchufses und Magistratsbefchluß
hierzu. 4. Einführung der neueintretenen perren Stadtoerordnetem
Zahntechniker Doheifeh Postschaffuer Strauch und Retter Goebel. b-
ischreiben des Darin Josef Doffmanm betreffend Amtsniederleguug als
theisißer im Mietseinignngsamt und Magistratsantrag hierzu, bezüglich
Ersadwahü s. Danlschreiben des Erneraloberarztes a. D. und Chefarztes
des Militärkurhaufes Dr Irimond. 7. Wahl von Mitgliedern in die
Etatskommisfien, Forst- und PromenadensDeputatiom 8. Magistratsantrag
betreffend die Anstellung des Sparkassenkontrolleurs Public 9. Verpachtung
dar Conditorräume im neuen Georgenbad vom 1. 4. 1921 ab., 10. Gesueh
des Vorstandes der Ortsgruppe Landeck der Verbände heimatstreuer Ober-
schlesier um einen Beitrag. 11J12. Kenntnisnahme von der Revision der
Stadthaupts und spat-lasse für den Monat Mai 1920. ts. Bericht der
BaucDeputation über die not-zunehmenden Arbeiten zur Errichtung einer
Försterwohnung in Voigtsdorf und Magistratsantrag dazu. 14. Schreiben
des Tischlermeifters Hoffrtchter und Magistratsantrag hierzu. lö. Gefuch
des saumeister Nischer in Karpenstein um Entschädigung für geisistM
Mehrarbeit. 16. Kommissionsberichte der EtatsiKommissiom a) Ueber
Erhebung einer Gemeindesteuer von der Erlangung der Erlaubnis zum
ständigen Betriebe der Gastivirtschaft und Kleinhandel mit Branntwein.

b) Erhebung der bisherigen Betriebssteuer um 100 Oxsp c) Zahlung der
Beiträge zur Dandwerkskammen ci) Bewilligung von Mitteln für die
Neserveteile zur Heizdampfinafchine im Elektrizitätswerk. o) Prüfung der
Ueberschreitungen im Nechnungsjahr 1919, 17. Gesuch der Ehrw. Oberin
M.Urbana unt Erhöhung der Verpflegungskosten für die Jnsassen des
Bürgerhospitals. Is. Gesuch des Orgelbaumeister Lux um Erhöhung der
Entschädigung für Stimmen des Flügels etc. im Kurhause. 19. Ma-
gistratsantrag auf Bewilligung von Mitteln zur Regulierung der Kiesgrube
und Ausbau des Weges ,.städt. Gärtnerei-Zeppelinhöhe«.

—t— Zchäffengerichtesthnng am 10. Juni. Amtsgerichterat üothe als
Vorsitzenden Neserendar Steuer als Errichtsschreiber, Vertreter der staats-
anwaltschaft Bürgermeister Dr. Jeglinsky. Als Schüssen waren anwesend
Ochueidermeister Katzersttunzendorf und Bauergutsbefiher Mütter-Schrecken-
dorf. —- Dem Arbeiter Rudolf aus Tschechien wurde zur Last gelegt
7 Liter Rum nach Deutschland geschmuggelt zu haben. Das Urteil lautete
auf b· Tage Gefängnis und 216 Mk. Geldstrafe. — Wegen Betrug war
das sich jetzt in der Fürsorgeerziehung befindliche Dienstmädchen Schmarander
angetlagt weswegen sie zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt wurde. —-
Wegen unbefugter Einfuhr von schuhen wurden die Arbeiter Erieger,
Klette, Eröger, alle von hier zu je b Mk. Geldstrafe und Tragung der
Kosten verurteilt. — Der stückmann Ernst Wolf aus Wolmsdorf hatte

 

   sich wegen unbefugten Verkauf eines Ochsen zu verantworten und wurde
zu b Mk. Eeldfteafe und Tragung der Kosten verurteilt. — Ja der
Privatklage des Maurers Franz-Schaden von hier gegen den Irbeiter

« Illfred pundt aus Niederthalhelni wegen Beleidigung erkannte das Eericht
auf eine Eeldftrafe von 20 Mk. und ceagung sämtlicher kostet-.

Mittwoch den t6. Zum t920.

o. Am 14. d. Mis. abends 8 llhr wurde die Freiw. Fenerivehr und
Freiw Sanitätskolonne, zur anberanmten Uebnni mit der Pflichtfeuerwehr

alarmiert. Als Brandobjett wurde das Saalgebände des Hotel goldenen

Kreuz benannt, wo im 1· Stock Feuer ausgebrochen war, welches schnell

umsich griff und-— das Treppenhaus stark oerqnalinte nnd unpassierbar
machte. Die Wehr griff den Brandherd von zwei Seiten an. Mittels
Nauchschußapparat wurde der Jnnangrifs vorgenommen und bedrängte
Personen aus dein Feuer gerettet. Ueber die Niirnberger-Leiter konnten
weitere Personen sofort gerettet werden« Die Sauitätskolonne übernahm

in schneller umsichtiger Weise die Vergung veriinglilckter und durch Rauch-
gase betüudter Personen, und legte Notverbände etc. an. Die Uebung

ist in allen ihren Teilen mustergiiltig verlaufen Die Mannschaften waren

schnell und vollzählig mit den Geräten an der Brandstelle und erlangten
die volle Anerkennung der vorgesetzten Behörde. Die Mannfchaften der
Pflichtseuerwehr ivurdeu am Ring versammelt, diesmal sofort ver-lesen unt
zur Brandstelle weitergeleitet, auch hier war der größte Teil der Mann-
schaften schnell am Platze. Jn den jetzt so schweren Zeiten« ist gerade die
Freiw. Feuerwehr der Verein, welcher nneigennilüig ohne Ansehen der
der Person, jedem in Gefahr zu Hilfe kommt, um Leben, Hab und »Gut
zu retten und zu schützen, möge er daher jederzeit Förderung und Unter-
stützung bei der Behörde und der Bürgerschaft finden.

r. Von fchönstem Wetter begünstigt, unternahm am
Sonntag die Gefangsabteilung des-kath. Gesellenvereins einen
Spaziergang nach Raiersdorf,- um die Kapelle des nahen
Stachelberges zu besuchen·" Während etwa einftündigem Aufent-
halt wurden neben stiller Andacht die Lieder »Es blüht der
Blumen eine« und ,,Ave Maria« und am Fuße des Stachel-
bergeg »Das Kirchlein-« gesungen. Mehrere Marschlieder ver-
kürzten der munteren Säugerschar den Rückweg, welcher durch
eine Rast in ,,Hutbergsruh« unterbrochen wurde. Nach der
nötigen Erfrischung las Herr Nektor Goebel einige Sagen aus
umliegenden Dörfern vor, die allgemein interessierten Jn kurzen
markigen Worten gedachte hierauf der Kafsierer des Vereins,
Herr Haudschuhfabrikant Hanck der eifrigeu Tätigkeit und der
großen Mühen, welche sich Herr Nektor Goebel als Leiter der
Abteilung in aufopfernder Weise unterzogen nnd wurde als
Dank ein dreifaches kräftiges Hoch auf denselben aus-gebracht
Kurze Worte des Dankes und der Anregung zu weiteren
Interesse zur guten Sache seitens des Herrn Vizepräses folgten.
Lustiger Liederfang und Tanz wechselten in angenehmer Reihen-
folge und erhöhte bald die frohe und geniiitliche Stimmung
des Hauses und dürften diese Stauden bei den Teilnehmern
noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben. —- Nächste
Gesangftuude Mittwoch, den 23. Juni.

r· streuzbünduis»» (V.a.K.) Mit dein allgemeinen Gesange des
Farbenliedes wurde die Versammlung eröffnet. Aus den Beschlüssen des
Vorstandes, welche sodann bekanntgegeben wurden, ging hervor, das der

Verein das Schutzfest des hl. Johannes des Täufers am 24. d. Mts. mit
hl. Generalkonnnunion früh 6 Uhr und mit einer Versammlung abends
8 Uhr feiern will· Hieran schloß sich die Vorlesuna eines Flugblattes
über das schreckliche Unheil, welches der Alkohol über Volk und Vaterland
bringt, sowie eines Artilels aus dem Quitbotn über den Gautag in Elah.
Nach dem Gesange einiger Abstineutenlieder wurde zum Schlusse noch
einige Humoresken aus dem Euda Obend von 1919 vorgelesen.

n. Am 14. d. Mis. fand eine Fihnng der Kath. Fittchengeuieindes
vertretttug im Gasthaus zum goldenen Stern ftatt, welche Beiggorlznetek
Neumann als stellvertretendee Vorsideiider eröffnen-.- Derselbe begrüßt·
die Erschieneneu und teilte mit, daß der 1. Vorsihende, Herr Justizrai
Dr. Dinter schwer erkrankt sei und knüpfte den Wunsch hierau, daß Gott
fein Leiden lindern möge. Bei-blossen wurde: Zu l. Die Kirchengeineindes
vertretung tritt dein Beschluß des üirchenoorftandes vom 19. b. 20 be
und ermächtigt denselben, gegen die Firma Ullrich in Apolda wegen
Lieferuug der Kirchenglocken den Rechtsweg zu beschreiten. Die Firma
Ullrich weigert sich, die vertraglich bestellten Glocken für 30000 Mk. zu
liefern, hat die Lieferung fortwährend hingezogen und verlangt nunmehr
das doppelte des vereinbarten Preises. Zu 2. Das Gesuch der Frau
Dberin des Bürgerhospitals um Erhöhung der Entschädigung für Kirchen-
wäfche, sowie das Gesuch der Frau Pauline Seifert um Erhöhung der
Entschädigung für die Vereinigung der Pfarrlirche wird dein Beschlüsse des
Kirchenvorstandes gemäß genehmigt. Zu 3. Gegen die Abnahme der
Kircheurechnungen findet sich nichts einzuwenden; insbesondere ist die
Versammlung mit den Ueberschreitnngen der Etats einverstanden. Zu 4.
Mit dem Kosteuanschlage des Malers nnd Vergolders Georg Reimann
betr. Reinigung der Pfarrkirche erklärt sich die Kirchengemeindeoertretung
einverstanden. Die Mittel in Höhe von 16——-l7000 Mk. sollen durch
Sammlungen aufgebracht werden, damit unser so schönes Gotteshaus
wieder ein würdiges Aussehen erhält. Während des Krieges-war eine
durchgreifende Reinigung technisch unmöglich geworden, nunmehr aber
sollen diese Arbeiten noch im August d. Js· ausgeführt werden. Die
Versammlung hofft, daß die Mittel, für welche eine Deckung nicht vorhanden
st, durch freiwillige Spenden aufgebracht werden. —- Besprochen wurde
noch dieiFriedhofsfrage, sowie ein Gesuch um Erhöhung einer Entschädigung,
zu welchem aber der Kircheiivorftand noch Stellung nehmen muß- Der
Vorsihende schloß die Versammlung, zu welcher als Vertreter des Kirchen-
vorstandes Herr Pfarrer Heinze erschienen war. —

sp· Zittrusäanzert. Es ist gelungen das berühmte Vreslaner Sängerpaar
Mirns für einen Abend im Lutsensaal zu gewinnen. Wer das junge
und doch schon auf den höchsten Gipfeln der Kniist stehende Sänger-paar
im Jahre 1917 hier gehört hat, wird sich noch mit Begeisterung an die
herrlichen Abende erinnern. Dem beliebten Künstlerpaare dürfte am
Dienstag, den 22. d. Mts. ein ansverkauftes haus beschieden sein. Nähetes
siehe Jnserate und Plakate. Karten sind in der Buchhandlung Diesch
zu haben.

so. Jeden-mittels und Ziehdiebfläbke wurden auch in den lehten
Tagen wieder gemeldet. Es ist geradezu erstaunlich, mit welcher Frechheit
die Diebe zu Werke gehen. Nichts scheint ihr unfanberes handwerk zu
stören. Wo Licht fehlt, da wird sogar das Elektrifche eingefchaltet,« um
leichter in der Nacht arbeiten zu können und das beste aus kiüche und
Keller, Stube und stell herausnehmen ·

—
-

heitlichen Jnstandhaltung der Arbeitsmqu

  

Ermäßignug Anzeigen müssen spätestens
Dienstag Vormittags aufgegeben werden.

« Zu der in voriger Nummer gebrachten Notiz —s.- ist zu
berichtigen, daß die Käuferm des Grundstückes Fri. Marie Wolf
ist und die Kaufsumme 38 000 Mk. beträgt.

t« Yiederlhalheiar. Wie wir hören, fertigt das Basaltwerk Mai
Fendler Niederthalheim, neuerdings auch Zementdachziegel an. Das
Material ist von ausgezeichneter Beschaffenheit. Es ist nun nicht mehr
nötig Dachbedeckung von auswärts zu beziehen, die Fransportkosten werden
gespart und der durch den Transport hervorgerufene Bruch wird ver-
mieden. (Näheres siehe Jnserat.i

i Für einen Anschluß an das Orts-Fernsprechneh Landeck Schleß
beträgt vom 1. Juli d. J. ab die Paufchgebühr 480 M. Teilnahmer,
die die Grund- und Gesprächsgebühren zu zahlen wünschen, haben 240 M.
Grund und für jedes Ortsgespräch 20 Pf. zu zahlen. Zu diesen seträgen
treten noch ·die auch erhöhten Eebühren für Leitungen über den b tut
Umkreis 2 Wetter für Nebenanschlüsse u.s.iv. Jeder Teilnehmer ist
berechtigt, seinen Anfchlusi bis lö. Juni zum so. Juni 1920 zu kündigen.
Der Ubergang zu einer niedriger-n Gebührenart ist erst zum l. Oktober
zulässig. Für jeden Hauptanschlusi find außerdem ein einmaligerseitrag
von 1000 M. und für jeden Nebenaufchluß ven 200 M zu zahlen.
Die Zahlung kann einmalig oder wo das wirtschaftliche Bedürfnis vorliegt,
in vierteljährlichen Roten von 250 M. erfolgen. Dieser Beitrag wird
niit 4. o. H. verzinst und bei Aufhebung des Anschlusses zurück gezahlt.

« Die estattdecsaufsiitiü Für die Angestellten aller Berufsziveige
bestehen eine Reihe von Schuhgesetzein über deren mangelhafte Durch-
führung lebhaft geklagt wird. sesonders gilt das -von dersrbeitszeih
der Einstellung von Kriegsteilnehmern und Ieschädigten und der-gesund-

ś Jn Bauern, Württemder
und Hamburg ist die Regierung deshalb dazu übergegangen, im Maschine
an die Gewerbeaufsicht gleichartige Einrichtungen auch für die Handels-
und Bureaubetriebe zu schaffen. Der Zentraloerbaud der Ingestellteu
bat jetzt beim Reichsarbeitsministerium beantragt, dieses solle auf die
übrigen Negierungen im Reiche einwirken, gleichartige Einrichtungen zu
schaffen. Damit würde eine seit Jahrzehnten von den Angestellten in
Vandelss und Bureaubetrieben erhobene Forderung endlich erfüllt.

— Yarnnng vor falschen büssllartiszcheinem Nevardings tauchen
wieder falsche öosMarksScheine mit dem Datum vom 30. November 1918
auf. Die Scheine sind erkenntlich an ziemlich hellem Druck- besonders der
erdfarbenen Umrahmimg. Sodann erscheint das Waffevzetchen Laune
sichtbar, und wenn es zu sehen ist, ist die Linienführtiitg desselben scharf
abgegrenzt, und erst nach erfolgtem Druck des Falschfcheinesz also latet
diesem Druck, aufgesehh während bei echten Scheinen das Wafs .
deutlich im Papier verläuft. Die Nachahmung der Klischees ist t. -

L-
chatteodientlscrdnung der bald. Pfarräirche Lande« .

sonntag, den 20· Juni-
1tz7 u. MS Uhr hl. Messen, 9 Uhr Hauptgettesdienfh ll Uhr Vispernz

oc. Zettdttder.
Mancherlei hat sich geändert —- doch inzwischen auf der

Welt, — und so manche schöne Dinge, — die mafür natürlich
hält, —- wenn wir mit dem Auge streifen — heute sie
beim Zeitungslefen, — wären doch in früheru Tagen — kaum
verständlich uns gewesen. —- Daß die Preise dauernd steigen
—— gleich aufs doppelte zuweist; — daß der Wucher nicht
mehr Wucher-, —- sondern jetzt ,,Valuta« heißt; — daß das
Wort vom Bürgerkriege — uns schon ganz geläusig ist, —-
und man an der Zeiten Spannung -.- höchstens noch die-
Galgenfrist — sich berechnet, diees-.daae«rt,» — bis man solchen-
uus beschert; —- daß man von , u sRuhe —- gar-
nichts mehr in Deutschland hört; -·-Idaß wirftets politi ch
kochen —- und für den, der anders denkt, - gleich· ui ts
weniger verlangen-als daß man ihn nächstens hängt; «- daß

k wir fo, wie einst mit Groschen —- jetzt mit blauen Scheinen
schmeißen; —- daß wir einen Sommeranzug —- heutzutage
billig heiß.en, — wenn er nicht viel teurer war, — als man
fonst verdient im Jahr; —- daß wir morgens in der Zeitung-
—- erst mal aachsehn, um· zu wissen, -- welchaSchichten
unsres Volkes — wieder einmal streiten müssen; — daß wir«
hamftern, wuchern, schieben; — daß wir nichts dem anderm
gönnen; —- dasz wir ohne Stänlereieu —- -·einfach7 nicht weh-Es
leben können; —- daß wir das selbst nicht mehr glauben, —- was
wir in der Zeitung lesen. —- So was ist im alten Deutschland
—- Gottfeidank nicht dagewesen Woher-Walten

Zchiveidnitz. iWegen einer Kirsche erstochen.) Eine furchtbare Blut-
tat spielte sich im nahen Leutmannsdorf ab. Dort geriet der 13 Jahre
alte Schulkuabe Joppich, der Sohn eines Leutmannsdorfer Maurere, mit
dem gleichaltrigen Sohn des Stellenbssihers Reiprich wegen einer einzigen
Kirsche in Streit. Jn dessen Verlauf zog Joppich fein Tafchenmeffer und
stach damit auf den andern Schulknaben ein. Ein wuchtiger Otich traf
in die linke Brustfeite in die Nähe der Herzgegend Der Ctich hat die
Lunge durchbohrt und es ist wenig Hoffnung vorhanden, den unglücklichen
Knaben am Leben zu erhalten. Es ist der einzige Sohn seiner Eltern.
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Mehr Energiel
So kann es nicht weitergehen, es muß mehr Euer-

gte angewendet werden, uin aus dem Tenrungs-,
euer· und Schuldensump , in dem wir Tstrecke-m heraus-

Msmmem Das ist das r ebnis der end-statisqu-
wenn auch die kompliz erte Berechnun mt den

like iffern in den Wahlkreisverbandss und eichslisten
er er ergeben wird, wie sehr fich die Parteivers
Hüktti sse in der deutschen Volksvertretun ziffernmäZig
geändert aben. Jn den bürgerlichen arteien dr n-
n die nhiin er eines Vorsgreitens Ozur besseren

.- trtfchat auf e genes und eld ·ndiges rbeiten, un-
beei u von zu weit nden Kompromissen mit
den o ialisten hin; be en Sozialdemokraten hat
ich die endenz nach der von den Unabhängi en gefor-
erten radikalen Umwälzung genei t. Gewi ist, dass

die heutige Reichsregierung als solclse eine Wahlniederk
lage erlitten und die Sozialdemokratie als Gefamtpartei
nicht eine solche Verstärkun ihrer Macht durchgesctzt
hat, um die Lage beherrf en zu können. Sie bat
imickGegenteil einen Rückgang ihres Lilufstieges zu ver-
ze men-

Eine Neubildung des Reichsminifteriums ist vor-
auszusehen Die Einzelheiten bleiben abzuwarten, denn
von e ner Eini keit unter den bürgerlichen Parteien.
die die Lage so ort klären würde. ift keine Rede. Es
kann sich auch bei uns ergeben, was in allen parla-
mentarisch regierten Ländern zeitweise eintritt, daß
überhaupt keine feste Mehrheit zustande kommt, und
die Regierung von einem Geschäftsministerium geführt
oder zu abermali en Wahlen geschritten werden muß.
Jedenfalls kann ei der Neuausstellung des Regie-
rungsprogramnis der offenbare Widerstand der Mehr-
heit des Volkes ge en eine einseitige Verwirklichung
von sozialistischen rinzipien nicht außer acht gelas-
sen werden. Die Nation will kein Abwarten undkeine
galbeci Maßnahmen, sondern energische Unterdrückung
er Schieber und Schleichhändler, A bau der Preise,

Sparsamkeit und Sicherung von Arbeit und Ordnung.
die Wahlen sind in Ruhe verlaufen, und der

hinkende Bote wird hoffentlich nicht noch u kommen.
Jn jedem Falle wird die moralische Wirkung des Wahl-
verlaufes und des Wahlergebnisses eine ausgezeich-
nete sein, nicht nur im Innern, sondern au- nach
außen. Es i kein Gel imnis, daß Tausende von be-
onnenen Ar eitern un von Kleingewervetreibendem
ie 1919 hoffnungsvoll sozialistisch gewählt haben, sich

setzt den bürgerlichen Parteien zugewandt haben, und
das wird in Zukunft noch mehr als bisher der»Fall
sein, wenn jetzt eine Politik des zielbewußten Willens
Platz greift. Wir haben mehr Lebensmittel, mehr Roh-
stoffe und mehr Arbeitskräfte, als auf dem Papier
stehen. Sie müssen nur üssig gemacht, und der Ver-
schleuderung des Nationa vermögen-s im Parteiinteresse
muß ein Ziel ge etzt werden. Sparen, o »vie! wir
können, arbeiten, o viel wir wollen, das. ist in letzter
Reihe der Schlüssel zu allen Schwierigkeiten, die uns
heute das Leben sauer gemacht nnd iede Lebensfreude
vergällt haben. h «

Den Engländern wird das Wahlresultat eine
Freude sein, wenn es auch nicht alle sagen werden.
Die Franzosen haben nur unsere wirtschaftliche und
finanzielle Ausbeutung im Auge, die sie betonen, und
die sie in den Vordergrund gestellt haben würden, auch
wenn die Wahl anders ausgefallen ware. Auch der
Entente gegenüber geht es nicht ohne Energie, das
Unterschreiben auf Kommando muß ein Ende haben,
weil es nichts nützt. Dazu wird der Eindruck des Wahl-
er ebnis es nach außen hin helfen, dessen Bedeutung
st na allen Seiten hn durchsehen wird, auch da,

 

—- wo es auch nicht gleich gewürdigt werden wird. Wir

     

' .

waren u chwarh und ben dafür niclts als Spott
rnteå Isun müssen wY zeigen, daß wir auch anders
nnenl Win.

Der neue Reichstag
Jusgesamtt 400 Abgeordnete, davon unr 222 der bis-

herigen Mehrheit.

Zurechnung der Abgeordneten der Abstim-é Unter

Volksleben nnd Wirtschaft
«l - Der Iartofsekgroßlhandel für den freien Verkehr-.

Eil der in der Oandelskammer zu Berlin stattgefun-
enen, saus allen Teilen Deutschlands von 700 Per-
dnen besuchten Frühjahrstagung des Deutschen Kar-
AfelngandlevPerbandes Berlin-Diisseldorf wurde
eine En chließning angenommen, der wir olgendeg
entnehmen: Die Kart elzwangsioirtschaft i zusam-
mengebrochem Es wir amtlich zu egeben, dass der
groß-te Tel der Kartoffeln infolge er Zwangswirt-
chaft eim Schleichhandel zu Preisen bis zum Zehn achen
des Höchstpreifes bezahlt werden mußte. Die tädte
haben sich der Lage nur dadurch anpassen können,
daß sie ihre Speisekartoffeln auf dem mwege des
Saat artoiffelgeschäftes unter Umgebung der gesetzli-
chen Best imnungen deckten. Ungeheure Mengen sind
bei den Erzeugern und den Stadtverwaltun en zu-
grunde lgegan en. da die Ware nicht an den Ngiann zu
ringen ist. s ist bedauerlich, daß sich die Regierung

nt tstaufra en kann, nachdem die Reichskartoffelstelle
se st die otwendigkeit der Freigabe des Kartoffel-
verkehrs hat zugeben müssen, ein Ende zu bereiten.
Der deutsche Kartoffelgroßhandel lehnt jede Mitverants
wortung für ein System ab, das sich als schadenbrin-
« end für das allgemeine Wohl erweist. Er wird seiner-
eits alles daran setzen, um das Zwangsfystem zu
rzen undden freien Kartoffelverkehr zur Durch-

führung zu bringen.
- Mehr Stielstoss —- niehr Brot. Vor dem Kriege

wurden in der deutschen Landwirtschaft verbraucht-
210000 To. Stickstofs. Die in Deutschland vorhandenen
Werke sind nach-dein jetzigen Stande ihrer Fertigstellung
und nach der heutigen Lage der «tkokerei imstande,
zusammen sährlichvslo 000 Tonnen zu««erzeu en. ach
dollstlktidiger Ferti stellung der Werke und Zurückfüh-
rung der Kvkereiin ustrie auf den Stand vor dem Krier
aber ist die ährliche eugung auf in esamt 5200
Tvmmi S o Kaisers- ern. Wie die rei bekannten
Autoritäten an ebtete der Stichiosfkndulkciq
Gebete-mit . or

mungsgedlete ergibt sich folgende Zusammensetzung des
neuen Reichstages:

Deutschuatiouale Volkspartei 65
Deutsche Voltsjiartei til
Christl. föderal stische Lilie Wann

Vp.. Christi. V .) 21
Bahr. Bauernbun 4
Deutsch. Hanuov Partei Z
Zentruiu 67
Demokratische Partei 45
Sozialdeinokratische Partei J 10
Unabh· Soz. Partei "80
Kommiiuistische Partei Z

insgesamt 460 Abgeordnete
Dazu werden halbanitlich noch folgende

berechnnugen mitgeteilt:
Bei den Wahlen zum Reichstag sind nach den vor-

läufigen amtlichen Meldungen, die beim ilieichslvahk

Einzel-

leitir eingelaufen sind, insgesanit 35719067 Stim-
mengibgegeben worden Davon entfallen auf die

Sozialdemokratische Partei 5 5331 157
· Unabhängige Soz. Partei 4809 8623
Deutschuationale Volkspartei 3638 8721
Deutsche Volkspartei 3 456 131
- entrum 3500 800
- tsch. demokr. Partei
Chrisilich-föderal. Liste
Kommunistische Partei 438 199

i Dtsch Hannou Partei 318 104

Auf Grund die es Stiinmenverhältnisses sind mit
Berücksichtigung der serteilung der Rettftimmen auf die
Verbandswahlkreise und die Reichslisten 418 Abge-
ordnete gewä lt worden, und zwar 92 Abg. der S. P. D..
80 U. S. P. — ., 61 Dnat» 59 D. Vp., 58 Ztr., 36 Dem»
21 Föderal., 5 D. Faun» 4 Bahr. Bb., 2 Komm.

Bei der Ber nung ergab sich, daß von den Rest-

2 1.52 509
l 254 963

« stimmen über 30 000 je ein Mandat auf die Deutsch-
deinokrati che artei, die Deutschnationale Volkspartei
und die hrisi ichexoderalitische Liste fielen. Jm übri-
gen verteilen i die . eststinunen folgendermaßen-
11157 Sozialdemokratische Partei, 20800 Zentrum,
22 509 Deutfchdemokratische Partei, 885 Deutschnatio-
nale Volkspartei, 16131 Deutsche Volkspartei« 9862
Unabhängige Soz. Partei, 15 963 Christlich-föderali-
iche Li e, 18103 Deutsch-Hannoversche Partei,
318199 Konilnnnistische Partei und 87 518 Deutscher
Wirtschaftsbnnd für Stadt nnd Land.

ie Tatsache, daß die Kommunisten wie auch der
Wirtschaftsbnnd trotz der hohen Restftimmen kein Man-
dat weiter erhalten« haben, ergibt sich aus- der Bestim-
mung, daß auf die Reich-stiften nicht mehr Mandate
entfallen dürfen, als die betr. Partei bei der Haupt-
tvahlerzielt hat« Da in den einzelnen Wahlkreisen
die Kotnmunisten nur 1 Mandat errungen haben, kann-»
ten sie, obwohl sie über 300 000 Reststimmen haben, auf
die Reichsliste auch nur noch ein Mandat hinzudr-
koinnien, und da der Wirtschatsbund bei der Haupt-
wahl in keinem Kreise durch am, bekommt er liber-
keine Abgeordneten, trotz seiner insgesamt 80000
Stimmen. « »

Man sieht, auch dieses neue Wahlverfahren ist
nicht gan zlückenlos Käine genau auf je 60 000 Stimmen
ein ,Ab eordneter, dann hätten wir statt zwei» sieben
Spartak sten im Reichstag Das wäre eine immerhin
sehr starke Konkurrenz für Lnise Zieh.
 

10 Abgeordnete-s ⸗

 /Dr. Taro- Iebeinirat Its-leiser

Die landtaaswahlen
en- tsengeiniishiten Vertretnngeu von Bauern
» « Wiirttemsberg.

/ Das amtliche Wahlergebnis filr den baherischeu
Landtag stellt sich folgenderan en: .

Bayerische Volkspartei 115 466 Stimmen und 54
Abgeordnete;

Sozialdemokraten 487 060 Stimmen und 19 Ab-
geordnete; -

Deut chnatiouale Partei und Deutsche Volkspartei
404611 stimmen nnd "l7 Abgeordnete, Unabhängige
888 613 Stimmen und .16 Abgeordnete;

Bayerischer Bauernbund 235 435

und

Stimmen und

soeben vom Staatssekretür im preußifchen Landwirt-
schaftsministerium, Dr. Ramm, her-ausgegebenen Swfk
»Aus-Luft durch Kohle zinn Sti ffdünger —- von
Stickstoffdünger zu Brot nnd reichli er« Nahrun
laa Gerdard Stalltng, Dldenburg) an hren, n
Hilfsmittel vorhanden m das aclteckte iel in erreichen-
klllclceu diese 520 000 Tonnen Sltclfiosf tm sahn lat-
fückllich erzeugt und in den Acker aebracht und wird
gleichzeitig dafür Sorge getragen, asi neben die-en
Sticksioffmengeu 1000 000 Tonnen Kaki und vorläufig
wenigstens 300 000 Tonnen Phosvhorsäure iährli der
deutschen Landwirtschaft zur Verfügung sieben, ann
kann diese so viel Getreide, Fleisch und Fett erzeugen,

 

überhaupt die heimische Erzeugung so weit sichern, dasi .
die Ernährung unseres Volkes wieder voll und reichlich
ist. Die Erreichung dieses hohen Zieles allerdings er-
xorderh daß die jahrelangen unablässi en Bemülungen
es preußischen Laudwirtfchaftsminister ums auf aldigr

Fertigstellung der noch im Bau begriffenen Stickftofs
werke und die zureichende Beliefernn der Kunstdün
gerfabriken niit Kohle, Koks bzw. S wefelsänre nun
mehr endlich voll verwirklicht werden. Denn es trin
nur zn sehr zu, wenn Staatssekretär Dr. Rauim in
dem erwähnten Buche ausführt, »daß unsere Ernäh-
rung nur dann eine hinreichende und reichliche feis-
kann, wenn eine Quelle, die deutsche Stillstoffauellk
nämlich, so reichlich als möglich fliesit·«

—- Einfasche Düngemittel für die Gartenlseete
welche von der Hausfrau meist acht- und nutzlos bei
fette geworfen werden, sind Holzasche und Ruh. Dis
meisten Pflanzen, vorzugsweise aber alle kohlartisszei
Gemüse, Salat, Bohnen, Erbsen, verkümmern allmäh-
lich, wenn dem Boden keine Holzasche zugesetzt ist
Wird die Holzasche trocken ausgestreut, so ist sie zugleich
auch ein vorzügliches Mittel, die Pflanzen vor den
Erdslöhen, Schnecken und anderen Schädlingen zu
schützen. Für Weinstbcke gibt eskaum ein bessere-!-
Düngemittel, und bestreut man im Herbst den Boden
und die Wurzeln von sungeu Obstbönmen stark mit
Holzasche, so wird man die ünsti en Wirkungen in
den folgenden Jahren in ausflt iger eise wa rnehuien
Man sannnle daher die Kolzallhe sorgfältig un bewahre
sie trocken zum Gebrauch auf. -«- Der Nu si ist eben-

 
-· gierung über die Stiinmuugen und Verltimuinnaen un-

Dkz Haksa- ;imd Direktor Sohn-, auf Marbettesrkn der falls ein vorzügliches Düngemittel im Garten Und

deut

 

, Demokraten 285 494 Stinnnen und 8 Abgeordnete:
·· · Kommunisien 51174 Stimmen und l Abgeordneten

Die Bürgerlichen haben demnach 89 Abgeordnete-
die Sozialdemokraten 36 Abgeordnete, ausser-dein sind
15 Sitze auf Grund der Restzisfern und 15 sogenannte
Landessitze auf die genannten Parteien im Verhältnis
ihrer Stärke zu verteilen. Die Saarpfalz hat exim
Reichs- und Landtag nicht wühlen können. "·Die s ige
Fesgiernng v. Kahr hat alfo eine feste Mehrheit hinter

Der neue-w iirtte nib e rgi sch e Landtag seht sieh
folgendermaßen zusammen: 235 Deutschnationale, H
Deutsche Volkspartei, 10 Vitrgervartci, il Zentrum,
18 Banernbnnd, l5 Demokraten, 17 Sozialdemokraten
l? Unabhängige, 0 Kommunisten

Zusammentritt des neuen vraunsaimiailchen Landtages
Der neue braunschweigische Landtag wurde Diens-

tag nachmittag durch den Alterspräfidenten R icke (So-
zialdemokrat )eröffnet. Zum Präsidenten wurde der
Abgeordnete We emeier (Unabhängiger)- zu Vize-
präsidenten sind ie- Abgeordneten Wessel (Deutsche
Volkspartei) und Dr. Jasper (Soz.) gewählt worden.
Nach der Präsidentenwahl begrüßte der bisherige Mi-
nisterpräsident Dr. Jasper den neuen Landtag ini Aul-
trage der Regierung mit der kurzen Erklärung, daß die
Staatsminister in dem neuen Ausfall der Landtagswahl
einen wichtigen Grund zur sofortigen Niederlegzing
ihrer Aemier erblicken dürften. Die Bildung einer
neuen Regierung durch den Landtag sollte Miit-—
woch erfolgen. ,

» Krise in Sachsen. - ·

Die Demokratische Fraktion der sächsischen
Volkskammer ist in Beratung darüber eingetreten,
welche Stellung sie zu dem Ausfall der Reichstags-
wahlei einzunehmen hat. Die Beratungen sind noch
nicht aigefchlosselr Die Fraktion ist aber entschlossen,
die Konsequenzen aus den Wirkungen der Wahl
auf die Retchspolitik zu ziehen. Man wird also an-
nehmen dürfen, daß se aus der Regierung aus-
tr-.-tt-

Wesipteußens ttbtiiminnna
, « «" AIm U. Juli. «

Wie die Jnteralliierte Kommission in Marien-

ttlerder mitteilt, finden die Volksabstimmungen
tm wesipreußischen Abstimmungsgebiet "am«
11. Juli statt.

h Der Deutsche Schutzbund, der die Sorge für die
Beförderung der Stiminberechtigten übernommen hat,
hat sich bemüht, der Schwierigkeiten, die der Reise
der Stimmberechtigteu durch den p o ln i seh e n K o rr i -
dor erwachten, Herr zu werden Polen hat es in
der Hand, den Stimmberechtigteu den Weg zum Ziel
nach Belieben zu öffnen oder zu schließen. Allerdings
bleibt »für alle Fälle der Seeweg offen; aber auch
hier sind infolge der durch den Friedens-vertrag be-
dingten Abgabe deutschen Schifssraumes an die Alliier«-
ten »der Beförderung verhältnismäßig enge Grenzen ge-
zogen. Die deutsche Regierung hat bei der Regierung
indWarschaih bei den interalli erten Kommission-In und
bei den alliierten Regierungen seit Monaten die
ernstesten Vorstellungen erhoben. um Bürgschafteu für
die freie Durchsahrt der Stiuiinberechtigten zu erhalten
»Die polnische Regierung ist immer wieder der Entschei-
dung aus dem We e gegangen; ietzt, wo die Abstimmung
unmittelbar bevor teht, muß sich zeigen, ob Polen bereit
ist, das Selbstbestinimungsrecht in Ost- und West reit-
ßen anzuerkennen, und, wenn das nicht der Fa ist,

ist-.- i— ,

 

l ob es den Alltierten mit dein Selbstbestimninngsrecht
s ernst tu. ·l-« s-«
 

Die Deutschen im Auslande
Die Entfremdung der Auslandsdeutschen von der

Heimat.

Vom Deutschen Anslands-Justitut wird geschrieben:
Es ist für Deutschland wichtig, daß Volk und Re-

..-«.«:s,-·.-· .-. »J» « . . »

mit Vorsicht angewandt, für viele unserer Topfgewiischse
Er befördert das Wachstum, ijibt den Pflanzen neue
Triebkrast, vertreibt das Ungezieser und hat viel Ein-
fluß auf die Färbung der Blumen. Das Blattwerk
er Rose wird, wenn man diese mit Rqu du , viel

üppiger und von dunklerem Grün. um Begie en der
Topfpslanzen wird der Nuß zuvor n heißem Wasser
aufgglöst und dann von dieser Löfun eine nicht zu
ro . Menge dein gewöhnlich zum Giesen verwendeten
asser beigemischt. Man darf aber die Tokfgewächse

nur dann mit Nuß düngen, wenn sie geb n vollem
Wachstum befinden. Zur Ruhezeit der flanze würde
er ihnen schaden.

-- Beamte nnd Bevölkerung Aus verschiedenen
Kreisen ist berichtet, daß die Bevölkerung zum Teil
ni mit der Praxis der Verwaltungsbeamten ein-
verstanden ist. Wer so etwas sagt. sollte sich seine
Worte doch genau überlegen nnd ich einmal die Klagen
der französisch gewordenen Elsaß-Lothringer in der
Deputiertenkamnier zu Paris über ihre neuen Beamten
durchlesen. Die Franzosen sind viel bürokratilscher.
unkulanter und teurer-. wie die alten praktisch hewä irten

en Beamten, na denen allgemeine Sehnsucht
besie)t. Daß der gefchu te deutsche Beamte auf Grund
seiner Kenntnisse und Erfahrungen am billigsten und
vorteilhaftesien für Staat und Bevölkerung arbeitet,
wird allgemein anerkannt. Unges ulte Beamte haben
aktive-en Wert. wir haben aera e Steuern aenus

« k Lustwand- Jn Frankfurt Oder) wurde vie Kelds
nerin EridaMenfyka in ihrer ohnung tot au gefun-
den. m ihren Hals la angezogen eine nitr,.
so daß der Tod o sen tl durch drosselnng ein-
getreten ist- Es an elt sch anscheinend um einen
uftmord.

- · Den Sohn niedergeschosfeiu in DorfeLtlttotv
bei Büchen Bat stieg ein furchtbares ania abge ielt.
Vor kurzer eit rte der Sohn des Vekonomen rüg-
mann aus viersähri er an b Ge an en a i
das Vaterhaus Zum . mkiclfiittchdtem states gxch fttibetx
Ansprüche auf ofbesitz geltend, die ied abge-

iiPLkuwikäiZik wiM »Bist-»o- Uid keiåi MER-» « un et« au C.
«



terrichtet find, die unter den Auslandsdeutscheu besie-
hen. lieber ein Drittel des deutschen Volkstums lebt
außerhalb der Reichs enzen, und auf dieses Drittel
muß sich das Heimatvo k in seinen kulturellen und wirt-
schaftlichen Aufbaubestrebungen fest verlassen ind stüt-
zen können, wenn es gegenüber den tief eingefressenen
Verheizun en wieder emporkommeu will. Die Aus-
landsdeut chen haben zum weitaus grössten Teile ihrer
unveränderten Liebe und Anhänglichkeit für
ihr Mutterland beredten Ausdruck gegeben. Die reichen
Sammlungsergebnisse, die nach Deutschland geflossen
sind, haben hier viel Not und Elend mildern helfen.

Voll und Regierung dürfen aber auch nicht per-
gessen, daß auch eine starke Verstimmutlg Über
viele Ereignisse in Deutschland bei den Auslandsdeuts
schen besteht, die durchaus nicht nur etwa auf politisch
verschiedene Ansichten zurückgeht, ondern die sich auf
Erfahrungen in der persönlichen ehandlnng erstreckt
und die zur geistigen Absplitterung weiter Teile des
Auslandsdeutschtums führen kann. Geistig hochstehende
und wirtschaftlich bedeutende Männer wenden sich von
der Heimat ab, deren Methoden der Menschenbehand-
lung und der Geschäftsmoral ihnen nicht mehr zusagen.
Wie auch Kleinigkeiten und scheinbare Aeuierl chleiten
iu dieser Hinsicht wirken, wie sehr alle Maßnahmen
des Reiches künftighin auch in bezug auf ihre Wir-
kungen unter den Auslande-deutschen geprüft werden
müssen, dafür liefert abermals ein Brief einen Beweis,
der dem Deutschen Ausland-Institut, Stuttgart, von
einflußreicher auslandsdeutscher Seite aus dem neutra-
len Ausland zugegangen ist« Es heißt dort:

»Ich muß Ihnen leider sagen, daß ich wünsche, so
bald wie möglich alle Verbindungen mit der
Heimat abzubr echen und dafz ich zu vergessen
suchen will, daß ich Deutscher bin. Die Erfahrungen,
die ich in 30 Jahren habe machen müssen, sind derart
traurig, daß ich mit dem Vaterlande so wenig wie mög-
lich zu tun habe-n will. Jch bin 28 Jahre in Velgien
gewesen, und die Behandlung, die wir von deut-
scher Seite während der Vesetzung uns gefallen
lassen mu ten, war nichts weniger als angenehm. Als
Auslands eut che wurden wir mit dem größten Miß-
trauen behan elt, trotzdem wir dein Vaterlande treu
geblieben waren und unsere Pflichten als Deutsche
viel ernster nahmen als d e in der Heimat.

Jetz» wo wir unser Eigentum verloren haben,
werden wir ebenso rücksichtslos vom neuen Deutsch-
land behandelt. Um uns nach Möglichkeit zu verbitt-
deru, ins Vaterland mal auf einige Tage- zurückzukeh-
ren, werden uns vom Konsulat ungeheuer hohe Paß-
losten auferlegt, wir sind tem Vaterland nur interessant.
wenn wir uns von ihm schröpfen lassen. Seit dem
Kriege und diesen uns auferlegten hohen Paßkosten, und
der allgemein erlittenen Behandlung, ziehe ich vor,
nach dem Prinzip «ubi bene, ibi patria« zu handeln.
Jedem weniger Vemittelten macht es Deutschland un-
m ti«glich, einmal zeitweise die Seinen in Deutschland
zu besuchen. Wie soll da die Anhänglichkeit ans Vater-
taud gepflegt werden können? So jagt man gerade
dierfn gen, ie am meisten einer Anregung bedürfen,
Bin Riss- Vaterland gefesselt zu werden. fiir immer außer
an .« -,,;., - « s

Ostka H III . , «-- - «

Zung und Unterbringung von Auslandsdoutfthein

Das Gesetz über Maßnahmen gegen Wohnungsman-
get vom Il. Mai 1920 hat in erfreulicher Weise der
schwierigen Lage vieler Auslandsdeutxrhen Rechnung ge-
tragen, indem es be imint, daß Deut che, die unter den
Einwirkungen des «
einem vom Feinde besetzten oder infolge des Friedens-
fchlusses aus dem Rei».,sgebiet ausscheidenden oder einer
anderen Verwaltung unterstehenden Landes-teile eflüch-
tel: oder vertrieben worden ind, sowie Deutsche, ie zur
Erfüllung einer Wehrpfli t aus dem Auslande nach
Deutschland zurück ekehrt sind und denen jetzt von
der ausländischen .iegierung die Rückkehr nach ihrem
Wohnort ver oien oder erschwert wird, oöu den Ge-
meinden bei der Unterbringungs der Wohuungiuchendeu
vorzugsweise zu berücksichtigen sind. Gegen eine von
der emeindebehörde im Einzelfalle auf Grund dek-
Gesetzes getroffene Verfügung kann Beschwerde beim
Ginigungsamt eingelegt werden«

Rundschau
0 Eine neue deutsch-e Schiffahsrtsnote an die Ente-ite.

Die deutsche Regierung ist neuerdings wiederin einer
Note an die Entente für die Belassung des für die
deutsche Schi a rt unbedingt nötigen Sch sz
getreten. De ote- weist-z—nach, daß die nach dem Er-
gebnis der Londoner SchiffahrtsverhandlnngenDeutsch-
land belassenen 100 000 Tonnen von den im Bau
befindliche i Schiffen durchaus nicht ausreichen und hofft,
daß die Wiedergutmachunaskommifsion Deutschlands
dringende Anträge berück«-«icht gen und eine für Deutsch-
land günstige Lösung finden-werde

0 Wer geht nach Span? Mit anderen Worten:
Wer bildet die neue ReichsregierungP Das ist das
große Problem, das uns die Wahlen gestellt haben,
nnd um dessen Lösung sich jetzt Deutschlands führende
Politiker die Köpfe zerbrechen. Die bisherige Kogn-
tion hat keine Mehrheit-mehr hinter sich, man hat
also jetzt die Mö«lichkeiten einer Erweiterung der
Koalition nach re ts oder links. einer rein bürger-
lichen und einer reinen Arbeiterregiernng. Zur abso-
luten Mehrheit des Reichstags gehören 231 Stimmen,
die alte Koalition hat aber nur 222, die bürgerlichen
Parteien ausschließlich Demokraten 223, die sozialisti-
schen Parteien 192 Stimmen. Eine wirklich tragfahige
Mehrheit gäbe nur eine Koalition aller bürgerlichen
Parteien (268) oder der Zutritt der Deutschen Volks-
partei zur alten Koalition (283). Doch einmal wollen
die Demokraten an einer Regierung nicht teilnehmen,
in der die großen Arbeitermasfen nicht vertreten sind-
zum andern wollen aber die Sozialdemokraten, so
sagten sie wenigstens bisher, niemals mit der Partei
Stre emanns nnd Stinnes’ sich zusammen essen »Die
Una hängigen gegen auf keinen Fall mit iirgerlichen
zufammen, eine Erweiterung der Koalition nach links
wäre also ausgeschlossen Neuerdings taucht der Plan-
auf, ein Wirt chaftsministerium aus filhrenden Persön-
lichkeiten des irtfchaftslebens ohne Rlicks t der Par-
tei zu bilden, weil der wirtschaftliche W ederaufbau
des Vaterlandes heute das wichtigste sei; diesem Ministe-
rium könnten dann eint e wenige arteislihrer als
politische Minister bei ese t werden. lese Idee eines
Kabinetts aus Berti-e ern der Gewerka teu, der Su-

 

 

 

 
sraums ein-»k-
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dustrie, des audels, der Lands-wirtschaitf hat gen-iß
vieles für si . Seit Mittwoch 4treffeii»die Ab ·eord-
ueten der grossen Parteien in Berlin ein »und inden
innerhalb der Parteien ununterbrochen Besprechungen
statt, die die Lösung des überaus schwierigen Problems
finden sollen.

0 Wichtig für Reifende nach- Tanzigz Aus Dtinzig
wird gemeldet: Wie die Passagiere des m Danzig ein-
getroffenen Llohd-Dam«pfers ,,Griiß Gott« nutteiltelr
ist im Reiche das Gerücht verbreitet, dag man zu der
Fahrt nach Danzig neuerdings das englische Vtsum be-
nötigt. Die Ansicht ist natürlich grundfalsch. Wer
den Wasserweg von Swinemüude nach Danzig-Zoppot
benutzt, benötigt nur den gewöhnlichen Reisepaß und
das deutsche Visum. Nur bei Eisenbahnfahrten durch
den polnischen Korridor ist auch das polnifche Vlsum
erforderlich Die Danziger Behörden machen ausdrnits
lich darauf aufmerksam, dafi eine Danziger Gurt-»ge-
erlaubnis nicht braut-ragt zu werden braucht. Sie
ist nicht nötig.- « «

» Die Wohnungsnot im Saargcbietdf Wie sehr die
Wohnungsnot im Saargebiet, hauptsachlich in Saal--
drücken, durch die Inanspruchnahme von Wohnungen
durch französische Stellen gesteigert ivird,·z»eigen die
Ausführungendes Architekten Nobis, die dieser in der
letzten Sitzung des Wirtschaftsratsder Versammlung
gab. 24000 Haushaltungen vor dem Kriege stehen
heilte in Saarbriickeu 26000 Haushaltungen gegen-

— liber. Zu diesen 2000 liberschiesjenden Haushaltungen
hat die französische Bergwerk-J- bezw. Grubenverwal--
tung 208 möblierte Zimmer, 33 Wohnungen und 9
nichtmöblierte Wohnungen in Besitz genommen 30
ganze Wohnhänser sind von ihr aufgelauft. i)l·)0 Woh-
nungen von 1——9 Zimmern werden durch die fran-
zösischen Behörden in Anspruch genommen. Es sind
dies im ganzen 1800 Wohnt-anme.

—:— Eine Leichenkannner fin Frankreichs Schwaer
Wenn die Franzosen wirklich ihre schwarzen Regimenter
den Polen zur Hilfe senden wollen, uni»die Veilche-
wiften zuriickzutreiben, so werden die rumichen Pulver
und Sümpfe zu einer großen Leichenlammer sur die
Afrikaner werden. Das Klima ist für sie dort doch nicht
zuträglich. Daß man in Frankreich selbst«die Neger
heute noch lieber als morgen los« ist, ist bekannt.
Aber die Riiltsenduug nach Afrila könnte im Handums
drehen dort blutige llnrnhen hervorrnfen

-:— Die Tschcthrn und Sslowaken besinnen sich, das-.
sie ohne Deutschland doch nicht zurecht kommen können
Sie lassen in Leipzigwdas »Geh-um- am Markt, In
dem sich das bekannte einrestaurant ,-,Aeckerlein»s Kel-
ler« befindet, zu seinem tschecho-slowalischen Meszpalan
umbauen, der schon 1921 erö net werden soll. Hoffent-
lich geht man in Prag auf iesem Wege der Einsicht
weiter und macht auch den Deutschen in Böhmen oas -
Leben erträglich .

Wieder eine Regierungskrife in Jtaliensp Die
Lage des eben erst gebildeten italienischen Kabinett-s
ist überaus schwierig. Nur wenige Zeitungen glau-
ben, es werde Nitti gelingen, dem Austnrm zu wider-
stehen, der schon »für die nächsten Sitzungeu erwartet

»r . Die. Sozialisten brachten eine Tagesordnung ein,
mit der die Kammer sich weigert, die Regierung-Zer-
tlarungeu überhaupt anzuhören, da die Regierung den
Brotpreis ohne Genehmigung der Kammer habe erhöhen
wollen. Die Regierung at dieses Dekret zwar schleu-
nigst zurückge ogen, die Sozialisten beharren aber auf
ihrem Entsch uß und werden noch vor Abgabe der
Regierungserklärungenein Votum über ihre Tagesord-
nung er eifilhren, dem sich zweifellos die ganze feind-
li e echte anschließen wird, während es zweifelhaft
er cheint, ob die katholische Volkspartei durchweg der
Regierung treu bleiben wird. Gleichzeitig er chwert die
innere und äußere Lage die parlamentar sche Lage
sehr. — Die italienische Regierung hat durch die beab-
sichtigte Brotpreiserhö ung von 1 auf 11J2 Lire das
Kilo der ohnehin star en Opposition egen das zum
dritten Male neugebildete Kabinett N tti eine Hand-
habe geliefert. Aus Mailand und aus der Provinz
Bari werden bereits schwere Ausschreitungen mit zum
Teil blutigen Folgen gemeldet. --

srs Die Bolskhewislen und KonstantinopeL Daß
die türkifche Hauptstadt einmal russisch werden müsse,
ist schon seit 200 Jahren Glaubens-fah bei den Moska-
wiiterm und «die Bolschewisten denken nicht anders.
Seitdem sie sich in Kleinasien mit den türkischen Na-
tionalisten verbunden haben, ist diese Hoffnung noch
gewachsen, und wir werden nicht überrascht zu sein
rauchen, wenn wir in absehbarer Zeit hören« daß mit

den Mohammedanern auch die Rassen gegen das von der
Entente besetzte Stambul marschieren; Die bolsche'wi-
stifche Lehre macht mit ihren Phantasiegebilden über-
haupt einen sehr starken Eindruck auf die Türken.
Jn deren Augen sind die Europäer die Unterdrücku-
die ihnen ihr Geld und Gut herausgeben müssen.

—:— Wirtschaftskrise auch in Japan. Politiken be-
richtet: Für die wirtschaftliche Krise Japans ibt es
verschiedene Ursachen- Jnfolge der Shantunapol tik hat
Japan seinen reichen Handel in China vern chtet. Die
Ehinesenshalten ihren hartnäckigen Bohkoti gegen ja-
panische Waren aufrecht und haben dadurch Japan be-
reits ungeheure Verluste zugefügt. Es scheint unmög-
lich-diese chinesische Mauer passiven Widerstande-s zu
brechen. Auch war Japan durch die Anspannung sei-
ner Industrie gezwungen, enorm hohe Löhne zu zahlen.
Jetzt, wo die Kriegsverdienste plötzlich auf ehört haben,
sind durch die Herabminderung der Ar eit Teurung
und sozia e Krisen entstanden. Gitter der Hauptgründe,

- der jetzigen Krise ist jedoch darin zu suchen, daß Japan
im Begriffe steht, sich in ein großpolitifches Abenteuer
zu verwickellr Die Politik des Landes geht darauf
aus, Sibirien bis zum Bailalfee zu erobern und man
schielt auch sehnsüchtig nach der Mandschnrei und der
Mongolet. Diese Politik dürfte Japan noch mancher
Erschiitterung aussetzen

Das deutsche Konsulat in Täbtis gestürmt
Aus Täbris wird gemeldet, daß das dorti e deutsche
Konsulat von Anhängern der persifchen Deniokratie
am 4. Juni belagert wurde. Es wurde die Auslieferung
verschiedener-, dort verhaftet gehaltener persischer Bol-
schewisteu verlangt Der Konsul ließ aus einem Maschi-
nengewehr auf ie Menge schießen, worauf diese das-
Feuei erwiderte und in das Konsulat eiiidra1n«. Es
stenxe sich heraus daß der Konsui inzwischen Selbst-now
verübt hatte. Hierzu wird von der deutschen Gesandt-
schglt in Periien aemeldetx Die Ereignise in Täbrts

stiend unterwegs zwischen Tiflis und Täbris.

««««« wiegend jugendliche

ordnung nicht mehr anwend ar ei. 

treiben ur Katastrophe. Die Tädriser Regierung ver-
sucht, d e ins deutsche Konsulat Gefliichteten mit Ge-
walt herauszuholen und will nicht na geben, weil
iu Besten jeder fremde Vertreter nach andesbrauch
und Herkommen bei seiner Ehre und seinem Ansehen
zum Schutze von Afylflüchtigen unter EinfetzimZ seines
Lebens verpflichtet ist. Der Kampf um das eutsche
Konsulat in Täbris wird unter Anwendung von Vom-
beu und Maschinengewehren mit Erbitterung geführt.
—— Ein von Konsul Wustrow in Teheran eingetrofseiies
Telegramm in französischer Sprache besagt, daß. ein
Appell an die Furcht tu einem deutschen Herzen keinen
Widerhall finde, der Weg zu den Fliichtlingeu nur
über seine Leiche führe, daf; er nur Befehlen der
deutschen Regierung gehorche, und schließt mit den
Worten: »Ich empfehle meine Frau und meine Kinde-r
der deutschen Regierun «. —- Vizekonsul Dr. v. Druffel
ist noch nicht in Täbr s eingetroffen, sondernDanschejs

e eng-
lischen Truppeu in Täbris haben sich auf Käswsiu
zurückgezogeu. Die englische Bank verläßt Täbris. Jn
Teheran wird eine Kabinettskrisis erwartet.

ik
J . ,«,;;»;; »

-:— Holland« Jiu Haag fanden sozialistische Massen-
deukoustrationen gegen das beabsichtigte Gesetz gegen revo-
lutionäre llnitriebe statt. Es kam zu unblutigen Zusammen-
stößen mit der Polizei, die die Menge schließlich ausein-

X . I

Alletlei aus allei Weil
:-: Schnees-locken im Juni. Das ungemütlich-e Wet-

ter hat im Anfans der Wochen iti Thüringen verschie-
dentlich Schneeflo en in die Straßen gesandt· Etwas
ganz Ungewöhnliches ist das allerdings nicht« Um die
Jahrhundertwende war eine Wette gemacht, daß von der
Höhe des Thüringer Waldes eine Wagenladung Schnee
zu Pfingsten (damals noch Mitte Juni) nach einem
Wirtshaus in Coburg gebracht werden sollte, nnd die
Wette wurde richtig gewonnen.

·- Slchottrrsteine sitt- Edelsteiue. Auf dem Post-—-
amt Berlin-Halensee gab am 2. Juni eine Frau Dr.
St. einen Wertbr ef über 200 000 Mark auf, der an
einen Dresdener Juwelier gerichtet war und Schmuck-—-
fachen im Werte von weit über 200 000 Mark enthielt.
Der Wertbrief ist jetzt auch dem Empfänger ausgehän-
digt worden, doch befanden sich darin tatt der abge-
fandten Juwelen drei kleine Schotterteine, wie sie
an Bahndämmen zu Finden find. Von den acht Siegeln
erwiesen sich fünf a s beschädigt, nur drei waren un-
versehrt. Der Brief ist also zweifellos auf der Post
erbrochen und beraubt worden. Die Kriminalpolizei
geht einer bestimmten Spur nach, die bald Aufkläng
bringen dürfte.

«- 150 englische Iln zeuge verbrannt. Bei einem
Brande in einer Fliegers ule in der Nähe von Sleaford
(Lineolnshire) wurden nach einer Londoner Meldung
etwa 150 Flugzeuge zerstört. Der Schaden beträgt
eine Vierteluiillion Pfund Sterling.

» Zu den blutigen Zusammieitskbßen in Giraz wird
näher gemeldet: Wegen der hohen Eier- und Kirschen-
preise veranstalteten auf dem Markt in Graz etwa
2000 Frauen Kundgebungen, denen sich viele Männer
anschlossen. Bei dem Tumult wurden sechs Personen
leicht verletzt. Nachmittags kam es in der inneren
Stadt und in der zum Hauptbahnhos fiihrenden Anvert-
straße zu gehörigen Menschenansammlungen bedrohli-
chen Charakters Es wurde daher die Räumung und
Absperrung der inneren Stadt von Polizei, Gendarme-
rie und Volkswehr durchgestilrt. An verschiedenen Stel-
len wurden Maschinengewe re auf estellt. Zahlreiche
Personen wurden weFkn Widersetzl lett verhaften Vor-

andertrieb

ersonen drangen in das Vioskop-
theater in« der Annen aße ein und richteten dort schwe-
ren Schaden an. Die Polizei ging gegen die Exzeden-
ten mit blanker Waffe vor. Hierbei wurde eine Per-
son schwer und drei Per onen leicht verletzt. Auf der
Stadtbrücke und dem di t dahinter liegenden Mitver-
platz versanimelten sich einige-tausend Menschen, die
in die innere Stadt gelan en wollten, und gegen die die
Stadtbrücke absperrende Polizei und gegen das Mtlitär-
aufåebot eine drohende Haltung eiunahmen. Gegen
7 hr abends mußte der Befehl zum Schießen
gegeben werden, es gab 6 Tote nnd 15 Verwun-
et e. Die Demonstranten, welche nach bei Schießeret

auseinandergestoben waren, sammelten sich wieder auf
dem»Murerplah nnd an der Stadtbrücke tin-die auch
weiterhin abgesperrt blieb. Die organisierte Arbei-
terschaft beteiligte sich an den Ansammlungen nicht.

- Auf dem Trödclinarkt hat Berlin, was nicht
allgemein bekannt ist, vor dem Kriege einen großen
Ruf als Lie erant alter Kleider gehabt. Von der Spree
sind die—,,a ten Sachen« bis nach Zentral- und Ostasien
verkauft worden, nachdem sie etwas renoviert worden
waren. An diesen billigen Kleiderrnhm von Berlin
hat die dortige Stadtverwaltung gedacht, als sie es
unternahm, als den Anfang einer Kommunalisierung,
die Arbeiter mit wohlfeilen Kleidungsstücken zu ver-
sorgen. Aber es hat sich auch sofort das Elend der Kom-
nnnialisierung ezeigh das aller Geschäftstätigkeit an-
baftet, die von chtfachmännern ausgeführt wird: Die
Elle wird länger als der Kram, diese städtifche Klei-
derlie erung ist kostspieliger-, als die private. Das
Logka ie. Kommunalisierungsschwärmereien wohl etwas
m en. -
 

beschwor
O Frei esprochener Gott-aufhäufen Wegen Ver-

geshens ge en ie §§ 1 und 10 der Bundesratsverordnun
vom 8. ebruar 1917 war der Kaufmann Josep
Nathan Rothschild in Hanau zu .10 000 Mark Geld-
stra e verurteilt worden. Die bei ihm beschlagnahmten
Gol münzen mit Ausnahme von 63 belgischen 20-
Franesstilcken wurden eingezogen. Jn der Berufungss
verhaudlung machte der Angeklagte geltend, zur frag-
lichen Zeit habe in den Bank-s und Börsenkreifen die
Meinung bestanden, daß der Handel mit Goldmünzen
erlaubt sei. Außerdem habe er sich nach einer Aus- »
kunft der andelskammer vKinau gerichtet. Die Straf-
kammer er annte auf Frei rechung.- Der Angeklagte
konnte, wie das Urteil besa , glauben, daß die Ver-

Das Gericht hob
agnahme der Go mllnzen anf. —- Obd B l h

Nähe- lkrteieifckällgemeine Zustimmung finden wird?



    
  

 

    

   

OO G THIS
Die non Frau Protessor Weder und denn Ipotheler

s alr is oeranslaltete Wodlttttialeitsoorstellung hat unserem
Herein den schonen seiner-trag non 1376,45 U. gebracht,
wollte Dir hiermit unseren herzliche-i und ergebeusien

. Dank aussprechen. Nicht nur danlen nur den utiermildlicheu
Veranstaltun. sondern Illen, die sich der so tiberaus wol-l-

- gelungenen cinltduna der einzelnen Nummern des vielseitigen
Proarainms und deren Darbietung trennt-lich und hilfsbereit

untersageu haben.

Der Vorstand des saterlilndischeu Frauen-Vereins
Marie Palsner geb. von schelihm

Vom herru Justizniinister bin ich zum
Vertreter des erkrankten Justizrats Dr. Diuter
in allen Geschäften als

Uotar und Rechtsanwalt
isrstcllti Bitt-us u. persönliche Sprechstunden
voni 15. Juni werlttäglich

non 8—12 Uhr- vormittag
oon 2——5 Uhr nachmittag.

WIIIICDISII

Lande-L im Juni l()Ju.

Müller, Rechtsanwalt. B
III-EDITI-
Belianntutacltung.

Ins stund der Verordnung user dunuisedung des srundlodc es
ps. Io- so. spril lM — IIU s. 7669 —- dat der Kossenoorlland
us seines leiten sisung nordedatllits dee Genehmigung der Inisuhtsi

Nicht Märchenreklame
sondern nur die

Qualität und der Preis
macl u e .

Mein Gesclsieistssrinzip ist

Großer Umsatz
kleiner nutzen

daher der riesige Erfolg!

Empsehle nach wie vor:

iPiumi itiscii geim Kaiiee lik. 24.00
feinsten Snceo 18.00

,, erstkiassigen Tee ,, 24.00

franz Schatz M-t str. 22.
. 00(f()4)000 .

.-
iiu die Winter der

Deutschen Volkspartei

,, V

i Wfolgende Lodnklossen Orundlddne und Beitrsge iestgeseytt
 i in statt und Land!

Der Wahllanips ist vorüber-. Der 6. Juni hat der  
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IUWI stund- Iochens F E sterbe-
slasse lehrt dettrq s s Ield

M T bis eitl« k-· E

.« «« .« .« .« .«
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R Verre- Iedeitseder werden hierdurch aussen-Ideen diejenigen

Miste- tusd Irdeiter po» die einen Irseitsoerdtenst oen mehr als
W II M sei W. zip-its sinretdung in die ddderen Lohnklsssen
W sitt-its- ueseIII-Lea

VII numban der Qelzuoeeonderungsenieisen is no. § s der
M Ist-emi- nntn Ort-le gestellt

Die Los-its ei Mounme seiden, die hol-neu Lehnttasien
keck-wm Tit Ist er.

die M Irdeitgeder diese Velanutmaehnnk cuCis
Wie- nnd Ists-besassen

SCW ds- iss Juni lIM

Use-eineWes-solle ist den Itadtbezirs Landeet i. Seni.

Ersiblassiger. systematischer Unterricht in

allen modernen Tanzen
( ist-seien tue-rie- siges-dessem knieet. I

e. Ies. Ieserse klirren-einr. 0
unt- slsitiode otte Tiere)

Sinnl- otler linksussllutorricltt
In De-MM ein-idemIIWIO

« Instit-Is-W
MkWer-ludsumI. sit-list
IIW It) III-den und sindet non Ioatas sis ins. seeitas

lieh ine speisesaal
tie- iel Deuiicltes Esaus

nott- Io M der cinieluntenict tu jeder Tagesselt erteilt wird.

du Unterricht mittels den sie-retten. el unten
M nnd wird erteilt non den-?

«»Werit· seliettneirter Miit Partien
.kennst-n o. I.., n· Z. sent buseek, llotol hast-ones Uns-.

Innreldunsen werden tunlich l0—— ll u. s—d entgeaenaenornmem
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Hotel Zlauer Hirsch, staat Lanneelt Ring

von-erma. den tr. Juni. abends 8 Uhr

Reaction-!
spiegelglalleo Darstell.

Tischbesiellunaem auch telepbonisch M 3 werden vorgcmerkt

vtmvw

I te L o aDeutsche vollespaktei « ertruka
Dienstas, den 15.Juni, abends 8 Uhr

Mitglieder-Versammlung
ien potel »Ohne Hirsch«.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht-.

.-.-.--

Miste willlontmen.

o
0
I.
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Deut-schen Volkspartei
iu xliiitteischlesien eint-n grossen Sieg gebracht.
Die Partei spricht allen Wiihleru, die siir sie gestimmt
haben, siir dan ihr dadurch betuudete Vertrauen ihren

war-nisten Dank aus«

Lin natirlandtsiska Holland tsi unt-teil
Dem Deuiithcu Litttaertum in Stadt nnd Land ist
sent die tliNquuisleit geriet-ein sich im Parlament durchs
zusehetn alter die Fiilnetstliait ist ihm noch nicht

erlamlsst umrdetn Die

Sammlung aller vaterländisch gesinnteu
vollsaenossem

gleich wichen Stauden und Bertiirs, in der großen
Plittelpartri iit vorläufig nur zum Teil gelungen.

Likciiermlseit au diesem Ziele und

feste Organisation tier Partei
tu unbedingt touueudia Datum ist
die u alt tsiiie itmdeiuua des Tages:

sofortiget Eintritt der walsler als
Mitglieder in die Organi ation

der Deutschen Volkspartei
Atti-, die Zin- nui dem Boden der Deutschen Volls-
patm steht und tin-e Ziele und Bestrebungen billigt,

shlikst Crit lieu vorhandenen Orte-grimme
er! Grind-i iterall me Originalka

ne us ieiee versenden sind.
Uebel-all wo die Wahlerschast sich in der Partei-
Organisation organisiert hat, sollen Neuiuahlen zunr

« Vorstand ete. stattfinden.

Beitrittserlltlruugeu nehmen alle Ortsgruppeu an.

Deut-sob- Volkspsrtoi

Wahllrcisverband Mittelschlesieu
Geschäftsstelle: see-leu. morsch-sie te m.

 

Haus Hohenzoiierw

teilen Dienstag untl Freitag

Pupille-Ter- mit Tanz-
ES ladet freundlichst ein

Ä. Fenster-.

Doppelbiberschwiinze
und Firftziegel (roi)

gibt ub

Basalilcliotierioerlt llleelertltalttetni.

E
S

 dot- Vor-Mit
N.B. Größen Aufträge werden der Reihe nach erledigt,

Bad äandeck äuisensaat
Dienstag, 22. Juni, Abends 8 Uhr

Buchhandlung Olesch.

versteigerung !
Donnerstag, l7. Juni
dormittaq von lU llhr ab

versteigeie nii aeaeu Barzahluug

im llotel galtlenes »gut«

Möbel, Betten, Spiegel,
Hauss- und Kiicheugrrät,
Glas -u.PoI-zellau, Läusen
Kleidung u. d. a.

Max Klappen-,
Anktiouatntz

Von Illllllskslsg d.W. als iit die

Fischhulle
im Senateatorium
wieder geöffnet

uud bitte utu giitigeu Zuspruch.
Achtungouoll

Joses stenzei.
Von Mittwoch, den id. Juni ab

findet der

Kohlen- verdaut
aus meinem Kodlenolod hinter der
Post statt. Die Monatssehiettlurten
sind mitsudringen

J. sten. Kohlengeschäst.

W
Frische Seeslsche
avDonnerstag u. solaendeToqe

empfiehlt dilliqst

liarcnann sinnst-h
rathen elok Tat-reinlic.

net Lehhrer
suchtsteeung alsErziehen
Gesellschaften vorleser

Lieder-, Duetten- und Opernabeud

link-ihn sont-en (ll010tntnr)
Am Klavier-: Heft-Ort Reicherl.

l Aida, Lottengritn b’roischiitz, Marthen t.’armeu.

Karten O, 4, 3 Mark,

Vermittelung
Piittwoch, den lt3.Juui

Kerl n. EiFuS lenor

schwimme Brahms-, Liszt-, H. won. man-, Tsuvskkq

Bürger-verein.

abends R llhr
un iiotel steuer litt-seit

(Ziutmer neben dem Saal
Taaesdrduuuq·

Ilrotesterliehuna argen die hohen
l-FleischpreiseituKreisesiilseischwerdt

gegen die niedrraeu des Kreises
Glt1h.

Z. Verschiedene-T

Det- Vor-staatl-

Bund
der Klein- und mittleren
Rentner Deutschlands.

verfammlung
litt-onli. is. lunl ebenso s lltus

iu der Braue-rot
llm zahlreises Erscheinen ersucht

slkslllls, Zimmer-iusti:
 
 

Sonntag, den 20. Juni

iniit Inaehdrlaen nach Augustini-L

Leiter-s Gut-that Ilbmarscd nathm
2 llhr Brauerei. Der Vorstand

Disti. Demokr. Partei
Ortdgruppe Land-it

Plitglieders
Versen n l u ng

blose-tak, åoa Is. Juni
adends A llhr

im llotol Kot-learn

Auewartige ilsnrteisreuudr
werden hierzu skeundlithst ein

 

 

anlade oder ähnliches tur luqere oder tangere

. Der Votstaudi Gitxiueintkesssvin sinniger-W m m
l000

Fahrradmtintcl Küchenmädchen
krlesonsauelitdtsietr ils-ils
liebtest-reiten sie-. lsi I.

Neue sclsliiacho

tec. Is, ll untt sti I.
lsokonhsktlh

VerllnsLichte-ebnes72
siegtriedftr

Messe ilillltltri
Ymän lauft und konnex-w

bese- steile

lnlinsdergen
triu- neean

lot sofortige-i sit-tritt aeiukdt entl-

auch eine Frau (witwe)
csserieu tu richten an

Frau klataly Holler-,
Vills Lucis l.slk»lt.

Zuverlässige

Free rietWlsiiitiu
Habe-Heute
nlana Juli out ( socerifor

tseldnnsen en die Oesssttsstelle
ds. Dl. erbetensten-

lite-
lilt eint-e stunden des can-s aesutU
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Zu melden

sueiie Hinsicht-sei FM Im ·"«f;«m
maaek.ceehqaetouoitokei. Und Fkkleufe
 findet Stellung bei 
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Betachuussnintu « soexor.
mit n. obne Materiallieserung Fall LIlIlisprssckgslthle

Wan s Bkiokmeekltott
s kudwlg sckskamm, ausAndstttnger slind mätltlere Sammler

» ver en u s ·
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Die sofortige Abfuhr von
200 Rm Pichtzensohleifholz

nach Bahuhos Laudeck ist zu vergeben
Gefl. Attsrageu erbeten au:

seturtclt Beusez solzgrohltantllung,
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Bekanntenachung
setr. die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs.

bei der Vearbeituug der steuererttlteungrn vom Vermbgenszuwachs
fsst es auf, das eine Unzahl von steuerrsiichtigen den iIbgug filr den

.. I menatigen Dausbedarf so doch bemessen haben, wie er nach den Ber-
hsttnlssen des setressenden unenbglich betragen haben lame. Es wird
deshalb darauf singe-vielem das bei diesem Abzug nur der Privatverbeauch
te Frage kommt. nicht aber der Uebers fttr landwirtschaftliche, gewerbliche
oder sonstige Zwecke, welche sich nicht als laufende slusgaben sur den
eigenen Prioathausdalt darstellen. Uebrigens isteein derartiger Abzug
Oberhaupt nur entster wenn und foroeit der Blemrvfiichtige tatsschlich
vom l Juli bis bl) September ists von den in der Oteugrtlsrung ent-

enen Barbetrsgen oder cnlhaben gelebt hat Jst der igene Unter-
lt aus dem nach dein· do. Juni Gewordenen, welches also in der

steuererklsrung nicht anzugeben war, bestritten, so ist ein Ibgug uberhauvt
Dicht sitlsfsig.

Die Cleuervslichtigern welche gegen diese Vorschriften verstoßen haben,
Ierden sur Vermeidung von Weiterungen ersucht, ihre Cieuerertlsrungen
schleunigst tu berichtigen

Die Oemeindevorftitnde roollen fiir mdglichst weite Verbreitung dieser
Uenutinachung sorgen

Glas, den b. Juni 1920.
Zinsgut-h ger. Regierungsrat BosfeldL

sorstehendes wird hiermit veröffentlicht
Landeck den 12 Juni l920.

Der Mogiftrat lik. Jekltssh1.

Bekanutmachuug.
Ins die nschstlolgende Lebensmittelmarte gelangt am Montag, den

Il. s. 20 Cyrus zur Ausgabe.
Inmeidung bei den Kaufleuten bis Sonntag, den 20. d. Mis.

Ibgabe der starken an us bis svsteslens Montag, den 21. s. morgens
c Uhr· Preis silr t Pfund Syruv 4 Itl

LandI den lit. Juni 1920.
e U s -

«I.:...«,. br. Josua-hu

Bekanntmachung.
sen Donnerstag, den t7. Juni findet in der kalt-. Schule Wetter-
h ln der Zeit von l-·7 Uhr nachmittags Knrtvfseldeegknttf durch

i Iemusehsndler Wingert flatt. Beliefert werden die Marien vom

Qc.——15.6. 20 und vom ts. t3.—29. li. 20 mit je 10 Pfd ri 25 Pf.
Landes, den ll. Juni 1920.

Der persorgueegsansschusk pr. Lesunger

Bekanntmachung.
Verordnung über Nichts-reife siir Kirschen.
Ins Irund der §§ Jlt und lb der Belanntmachung itber die Er-

richtung von Preisvrittungsstellen und die Bersorgnngsregelung vom
Os. September tstö (Ht.s.sl. I. 607) mit den Ienderungen vom
chovember 1915 (R.O.Bl.9.728) und vom ö. Juni 1916 (R.G.Vl
s· 489) bestiinme ich hiermit als Nichtvreife ftlr Kirschen durch den

Ueuger einschl. der Kirschenvachter frei Berladestelle der liersandstatiom
o) litr suse harte Kirschen 70 sil. se Psy.
b) til- ewbe dem listinm 85 Pl le div-

Wer diese Nichte-reife überschreitet oder ever bei der Verpachtung von
siesetbsumen sur sberntung Preise fordert oder anbietet welche eine
Innehaltung der vorgenannten Kirschen-erlaulsvreise unmbglich ma en,
M der Obstviichter nicht Verluste erleiden foll, sedt sich der Gefahr e er

sung nach der Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Itai Ists
IIIl· S. 886) aus

Vreslam den 12 Mai 1920.
Der Dbernriisideut der Provinz Niederschlesiesn

J. V. ges. Variels.
sird verdssentlichb

paselichtverddden 27. Rai 1920.
Wird versssentlich

Landes« den it.Juntl
Dle Gott-ei verwaltung. pr. Josua-h-

Bekanntmachung.
t. san Montag, den ts· Juni 1920 ab sind Oeorgetebad

Meint-ad und stetsbad an den Uochenlagen von s-—12 Uhr, das
singend-d auserdetn an den Sonnabenden nachmittags von 3—6 Uhr

et. Die satsins des Oeorgens und Iliarienbades sind tsglich also
sonntags von s—12 Uhr gebfsnet. cs baden:

l. Z:rlzomn des Geolrgmbnded it. Jm Vassin des Marienbades
Ubsen von s—7! , Damen von 6—7I, Uhr

Damen » 71;,-—9 « Herren » 7l—9 «
herren » ti-—101 , » Damen » 9—-101, »
Damen « 101,—-12 « Herren » 101—.z--12 »

Sonnabend Nachmittag Sonnabend Nachmittag

Damen .. 41Eis-ZU » herren » OM ,,
Verein » Dammen » ,—6 »

Verlauf der taten Badelarlen um 12 Uhr bezw.s Uhr·
torieun sinden vom Is. Juni sirungenone m

set-,-o12,.uto-—u· ad IVhol-«Ub- nett.

two-Meissners pe.seen-ten

 QUIT mittegsund ORCH« »««

Neue Erhöhung derFleischpreise.
Iluf Grund des Neichsgesehes vom si- August 1914 (R.G.Bi. S. 3389)

betreffend Hochstvreiie nnd der dizn ergangenen Abänderungssslusfiihruugsi
bestimniungeu wird silr den Kreis Habelschwerdt unter entsprechender
steuderung der Anordnungen vom 26. Juni,4 August und is. Dltoder
1919, sowie vom 28 Mai 1920 (tireisblatt t9t9 S. 233, 280 und 868,
sowie Kreisbl 1920 S. tits) folgendes angeordnet-

Irt. l. Die Preise bei Abgabe an die Verbrancher werden filr
Fleische und Wurstwaren ans nachstehende Höhe festgesetzt:

ind
Fleisch mit Knochen je Psdr 10,00 M.
Fleisch ohne Knochen » » 0,50 »
Zunge —- « ,, U,00 »
Gehirn oder Entei- —- « « 4,75 »
Dchsenschwanz — si- » 6,l)0 «

Kn lb h
Fleach ·- — » » 9-50 «

Keule oder Stücken — » » 1l),0() »

Gelinge — —- » « 4,75 »

Wu r st
Knoblanchwurft — » « 9,00 ,,
Leber- oder Ureszwnrst » « 7,50 »
Schwargwurst — — 3,00

Art. 2. Jni itbrigen bleiben die Bestimmungen der Anordnung vom
26. Juni 1919 (tireisblutl 1919 S. AB) unberührt.

Art. B. Diese Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft-
sknoblaurhtvurft wird jedoch diese Woche noch zum Preise
von 3,75« M. se Pfund markcufrei abgegeben.

Habelschtverdt, den 10. Juni 1920
Der Kreisausschuse des Kreises Habelschtoerdn von Salbe-n.

Vorstehende Anordnung ist infolge der Steigerung der Viehe-reife
um durchschnittlich über 200 vom hundert also auf das Dreifache nbtig
geworden. Betressend die Höchstpreise für Schweines und Hammel-

fleisch ergeht noch besondere Anordnung.
Hubelschwerdt, den 10. Juni 1920.

von Saldern.

Verösseiitlicht.

Laiideck, den 12. Juni 1920.
Die Polizeiverwaltnna. ltr Jeglinsliy.

Bekanntmackmng.
Dem BersorgungssBesirl sind wiederum 35 Stel· Feinfeise über-

wiesen worden, welche vornehmlich an Augenverlehte und Ainputierte ab-
gegeben wekden solt. Das Stück lostet s.75 Mart usw ist im Rathaus
Zimmer Nr. 9 erhältlich

Landes, den 14. Juni 1920.
Der VerforgungssAusfchufk Dr. Jogliuslrpn

Bekannte-mehrmg.
Wir machen daraus aufmerksam, daß sich bie bei der Uebung am

14. d. Mts. fehlenden Pslichtfeuerwehrlente bis is. d. Mis. unter genauer
Ingabe der Dinderungsgritnde schriftlich beim Magistrat zu entfchuldigen
haben, andernsalls Bestrafung erfolgt.

Land-C den lö. Juni !020.
Die Polizeivertualtung. Dr. Jegltusly.

Bekanutmachung.
slls gefunden wurde2ein Stubentltrschlitssel abgegeben-.

Landes, den 14.Juni1
Die Polirrivcrtvaltung. Dr Jeglinsly.

Brkauutmachung. ·
Beinfo Schornfteinsegerkehrlvhntaxe.

Gemäß§ 77 der N. G. O. wird auf Anordnung des Herrn Regierungs-
Präsidenten ber nachstehende Nachtrag zur Geblthrenordnung vom
ti. November lsts slic die Bezirlsschvrnsteinfeger vorbehaltlich des jeder-
zeitigen Widerrufs erlassen:

Die Besirlsschornsteinfegermeisler sind berechtigt, zu den durch die
Geblihrenordnung vom il. November 1919 — Kreisblatt 1919 S. 890 —
vorgeschriebenen Götzen vom 1 April 1920 ab noch einen Teuerungss
suschlag von 10000 zu fordern. —

Dabelschwerdt, den 9 Juni 1920.
er Landrat. von Solvet-n

Wird veröffentlicht
Baudert den i4. Juni 1920.

· Die Polizeivcrtvaltnng. Di-..Iegllnstry.

—-
Ucusrre verehrt. Polt- Zimmeutrn

bitten wir in diesen Tagen das Abonnement aus das,,Landecker
Stadtblatt« (Amtlicheg Organ) für das s. Quartal 1920

erneuern, damit in derZuftellung keine Unterbrechung eintritt.
MU diesmin  
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Sämtliche Krittel .
zur Bestellung von Lle n. Garten, mir:

I Innre-n Kett-ein Yätegeräte, Gras-— ·nnd
Gewanden-Un Hicheltn Umgehen-w (

' GiciilmimetnA LI- xyetzlteink (
I Ilrima giägcn nnd gete. (
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imspeåition ntnl Lagekeis

. s

 

ltiibel -’l’kansnokl — Kohle
Lieben-ahnte non staats nnil Fern-illmziigon,

(Zininiok zu Zimmer)
mittelst Patentniiilielnsngon olino Usnlailnng

Fachkundige Leitung Zuverlässige Bedienung

! Ansiciiulto, lioslenansoliliigo olnie Verbindlichkeit, I
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tin-, Mit-ins untl Verteilung von Wagenlailnngetn
eigene Brückenwage (l() 000 leg TragfähigkeiU

E- Beköiileknng von stiiolis nnel Eilgiitorm H

NMWKLTINITJMZJTLNWEZTJ
II- Großes Lager in

schulbiiobern, Jugeniiselniiten
’ Unterlnltungslelitiire,

Musikalieu g:93«:::ig»zxiklxz Saiten,
Schreibwaren, Büroartikel,

Papiersorten,

Künstler-u.tlnsiei1tslnrien,Formularen
Leiiibibliottieli. Antiquariat — Lesezirliel

Omilie Moral-Eos
« , Hohenzollernstr. 20..
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raaekbrteke
und Etat-ten

in grösste- Auswahl
lottigt in liiikzostek Zeit

. A. Uknoks Baehtlraokerot ,
-- Lande«-her stallthlntn  

  

 

Asite diessednttion nach dein Fee-Hassesnanntiosoetltsz ist-. Unter in Land-ehDruck nnd Verlag oon I. sit-nor inLandes-.,
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l. Tsehimmel is solm
inhaben Viktor Stillung -«

LOML Landeole i. Schl. Liege-U

Sannspotlitions- u. Möbeltransportgesoliäft

llolkinnl liohlenssllrnnllnng

—— lielsebiiro

Entgegennahme alleiBnlinttnnsporte, nie stiiolcjl
BU- unil Expkessgilter, sowie snmsnellnånngoin

umziige in geschlossenen Möbelwngem
stadinmziige zu kulenien Bedingungen.

  

 

liestgeselniltes Packeknorsonal
E——..:L-: J.- -— ---——' T—:- »W— « «-—-—.--..—"";

Rossen-, inoilernon eigener lllölielwogenpnkli.
Logorung qullotisecsiitor. « -—----««M-s- Auttkltgo tm Falls-wesen

Vertretekbesuche kiik Umziige kostenlos.     
onna-Ein ans-Hedwigi-

unil lilk lusnanileken —

Mitversicherung umt Versicherung sämtlicher Transpoeto tut lutes-.
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Lesensie-- -
wenn Sie eingehend über alle Vorgänge in
Politik und Wirtschaft unterrichtet sein wollen

und auf gute Unterhaltung Wert legen, die

Berliner Abendpost.
Täglich erscheinend Mit den Beilagen Zeit-
bilder, Dentschez Heim, Kinderheim (alle
drei reich illustriert) und Gerichtåfaal nur

4.00 Mk. monatlich.
Bestellungen bei der Post und den Brieiträgern.
Probenummern Rom Verlag: Berlin SM. 68
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Eine billige cZeitung aus Berlin
mit den wertvollen Beiblättern »Jllustrierte Familien- " 300
Zeitung«, ,,Jllusirierte Moden-Zeitung«, ,,Jllustrierte furM

monatlicijKinder-Zeitung-« u. ,,Tägliches Unterhaltungsblatt« sowie
vielen belehrenden nnd unterhaltenden Abteilungen

d Je l« V r t «i te » r met v gen- ei Ung
Jedermann in den Provinzstadten nnd auf dem Lande sollte dieses

vorzügl. Blatt neben seinem Lokalblatt lesen.

l—Hier abtrennen, dann ausfüllen und der Post oder dem Briefträger übergeben .
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Wabliniiieilungen
derDeutschen Volkspartei

  

 

pro-lan,v den; l.JuniIM

u.
i-«

 

Die Frauen
und die Politik.

Wä read uns ein Sommer
mit fas unerhörter Blütenfülle
überschüttet, der uns aufatmen
lassen könnte in Hoffnungauf
elneSegenernie, to nim
unseres Volke-e Stiirniesmwrneined
politischen Kampfes, wie wir

Die Frauen

l

T

i

, stehenderNatnr näher-»als der Mann. Durch
«- ibre Untieriichteiis sind. fie« ewigen Gesetzen
unldvbar unterstellt, durch ihre heiligen Aus-
gaben des Pflege-te und Behütene ersehnen
sie Radeund Ordnung inihrem Leben-trete

möglich machten; die Wirkung des
fixieratd wird eine aachdalteade
e n

Deutschlands SchickfW is
erklärte Kardorfs eingangs seiner
Aussiibrungeuk sei der li. Juni. - In
diesem Tage werde Leb lich entschei-
den, ob unser Vaterland völlig in
den Abgrund stiirze oder ob es ge-
sunden wolle. Wer zeige nun

UND Fflkschs « dein deutschen-; Volke die Jst eae
die and dem Suui ·e- ber-

Lebenden ihn so zerrüttend noch Deutsche staat ausführen-P .Die-.. fDeutsche
niemals kannte-L . » Volkspartei, die . Partei sdeb

Niemand leidet darunter Beherzige diese Wortes Wieder-aufbauen die « Partei-
fchwerer als die Frau-in Zu den - in der sich Binnenqu und
Ivckkfchafthchm Nöten- die Gka Wäh(e! · Wählei — Wählel uatiouale Arbeiterschaft vereinigt
alsdenBersorgerinnendeøHa
die Zeit druckender als den
ännern auferlegt, kommt die

In mn ihr gefährde Hab-
utüidie Angst nn- die Zukunft

oesiihl sagt den Frauen,ndaß

Stimme verloren!

. Ein gesunde-e

eiß und ohne
eine elserung der Verhältnisse
nicht kommen kann. Mütter
wi en, daß nur Verträglichteit
in er Familie ein Zusammen-
leben indglich macht. Ein natür-

ea Frauenempfinden lehnt
aus gegen das wahnsinnige

  
Bei dem heutigen Wohls-erfahren geht keine

Willst Du, daß Ruhe und
Ordnung nnd staatlicheAuioriiiit wiederkehren,
dann gib am c. Juni Deine Stimme der

Deutschen von-pariere
Diste

UIUMMSVMPHIIMM

. hatten nur durch tattriistige Zu-
sammenarbeit dein jetzigen Elend
ein Ende zu macheni Der Ruf
zur Sammlung leis ergangen,
dicietn Rufe müßten alle die
folgen, Welche die bestehenden poli-
tischen Gegen-sähe nicht katastropbai
uerichiirseu wollen. Der Geist des
»Brrliuer Tageblattesk miisse voni
deutschen Balle weichen;
Schick-ers · nnd Wucherioirtschaft
muß endlich- ein Ende gemacht
werden. Den bürgerlichen Par-
teien hatte zwar der Fluch der
Vergangenheit au; aber auch die  etzen, das die Brüder eine-a

Poe-z als Feinde gegxneiitander jagt. Wir müssen wieder
zueinander sindeul Deutsche Volkspartei rust zur

Versöhnung

auf. Sie will ni t die alten ustände zurückführen, in
denen es manche edriickung ga, aber sie will Ruhe und
Ordnung schaffen, o ne die ein Voll nicht leben kann.
grauem wenn Jhr em reklickkyen Wollen der Deutschen
olkepartei Eure Hilie Fse dnnt Jhr Eurem armen,

zerrissenen Lande die Erl ung bringenl Wir wollen uns
nicht belügen. Unsere Rot ifägrosk Kein Verspre en kann ·
nnd hochbringem wir müssen ernni unsere Zutun t ringen.

h . band in daadl Arbeiter nnd Vargeri
Nur Eini krit. kann und retten- Man wirbt um Eure Seelen.

. Frauen, Zin- wißt. wenn böser Streit zwei Menschen ane-
Jeinanderriß daß einer rechte und der andere links am Weg-
rund e,ht
MZeVPoltdpaetei will der oden rd

In der Zerrissenlseit sehen wir unter.

»Frau-a heilt rohwie einig und damit um warm i
 

T Eine machtoolle linudgednun
ßaeboess in see-lan. -

, Einen aeradezu liberwiiltigcuden Eindruck hinterließ bei den
ZTeilnebmeru die Versammlung, welchedieDeutlche Volkspartei
sani Zo. Mai im groben Saale ded Breslaner Konsertbaniedzwrs
anstaltet hatte. Weit liber 2000 Fraueusund Itiinner
Tivaren erschienen und folgten mit gespanntester Just-ert-
·sauiteit den Ausführungen des Herrn o. card-kli-« der in
glänzender Rede das Parteiprogramm entwickelte und mit den
Gegnern abrechucir. Melbaste Zwischenrnie weniger raben-
lustiger unreifer Burschen hatten nur den Ersolg, das die stu-
ibelendcn Heim o. Kardorfs tosenden Brisail spendeten, und wenn
MMStblnssdertardorfsschea dieerwähnte-Redakt-

-- braver sag Podium Meinten und eine sachliche Diskussion un-

muß man fie versdl nend ur Mitte führen. Die «
ie Einigung sein. ·

der ward-Pullen
til-lauen
Andderei ansbdren; denn ieder halbwegs . ioiuiaer

radikale Arbeiterbeivegung habe
ihre Ausgaben verkanuh da sie sich an die Rockschdße der Inter-
nationalc gehängt hätte-

Hätte der 9 November den Umsiurz nicht gebracht, dann«
wären auch der Waffcusiillstaud und der Friede anders aud-
gesalleru Nun lägen wir zusamucengebrocheu aui Boden; an einen
Wiederaufban könne aber nicht gedacht werden, wenn nicht der
Gedanke der Versöhnung die noch feindlich gegenüberstehenden
Volksgruppen durchdringe. Die Deutsche Volkspartei wolle
positiv zu Nutz und Frommen des Vaterlanded mitarbeiten nnd
lebne den Eintritt in eine Koalitiondrcgieruug nicht ab. Dieser
sei aber bedingt von Umständen welche die Partei allein nicht
meisteru könne Jedenfalls sei die Forderung, Fachmiuistee zur
Leitung einiger Acmter zu berufen, eine Bedingung sluc tits- two

Gesordcrt müsse weiter werden eine Eutmilitarisiernng deb
Beamtentuich Der Beamte müsse frei nnd ungezwungen feiner
politischen lieberzeugung Ausdruck geben dürfen; er rniisle
wieder Diener des Staates werden Jeht sei er

Diener der Huttenwpr

u der inneren Politik mußten Reinlichteit» SuchT J
lichteit nnd Sparsamkeit wieder in ihrem Rechte kommen

die Menpciitik
initste gescheit-i werden durch Wurde, Festigteit und Einigkeit
Rai man mit Einigkeit erreichen tönt-»das bade neunin der Unb-
lieferungdsrage gesehen Nur der Geschlosseubeitded gesuchten
deutschen Volkes sei ed zu danlen, dass und diele middle Schmach
dieser erspart geblieben ist.

Der Wahltainpf sei ein sebr schwerer; und besonders sei ed
and dem die unebrlichea Gegner Kapital zu

versuchen Man tolle doch endlich satt dieser geistieleu
politisch sceschsnlte

wisse oder mußte ivissein das die recht-liebenden Wen mit
Kapp und Genossen nicht« zu tun bitten Die Regierung sei
lange vor dem Putsch darauf ansnierklam gemacht worden« das
ibr Verhalten besonders auch in der Wabisrage tiefgehende lis-
vzufriedeubeit in weiten Kreisen der Bei-Liequ
Die Regierung let gewartet gewesen« se habe aber nicht Arri-
wollen. ganze sappiade wire »ein tubu-

umsSHspmeulnuaenttreich aIemsien Manch



 

   

mb
litt Gen see-gern Die

eneralstreilvaroleu erbreden am
uisden solle iewefent nnd tn eradezu würde-

löser Reife sei die Regieran deren Stil en suerft Ber-
tn uMaMer Eile verlassen bittiem durch das

dtni iIIolb der cewer sten gegangen. Die ideenlose
Catoenoltt on« die geradezu eine odnbewegitng geworden sei, habe

e allgemeine Verartnung zur Folge gebebt, und diese Ver-
armung treffe aned die Arbeiter-. Der Import müsse beschränkt,
Miir aber mehr gearbeitet werden. Vor allein müsse albu

die Landwirtschaft

ieder leistungsfähig gemacht werden, die Regierung Habe sür

Bereitstellung ausreichender Futtermittel zu sorgen. Beetnsluszt

Herde das Wirtstbastsleben in erster Linie von der Steuer-

olittl. Selbstverständlich must das Kapital entsprechende
user tragen« man dlirse aber nicht soweit geden, iede als-

bildnng durch nusiunlge Steuergefeve zu unterdtndeni

Das Bürger-kann

Its bisher geschia en bade, müse nun endlich answacheni Privat-
eigentum sei das undament jeder staatlichen Getneinfchastz möge
der Bürger bedenken, dass eine sozialistier Reichstagsmehrbeit
gleichbedeutend mit Sozialisterung nnd Kommnnalisternng der

etriebe seit —- Nitbt reltlose Sozialisterung tue uns not, sondern
Urbeiiss nnd Werk-gemeinschaft
gniammen

Oerr v. Kardsorss nnterstrich sodann die Forderung der
Deutschen Volkspartei« den deutschen Einbeitsstaat zu erhalten.

er aber ein einiges Deutschland erstrebe, der dürfe nicht daraus
Insgebem Preußen zu zertrümmern —- sluaj die Deutsche Volls-
»riei lebe im Christentum einen Grundnseiler
entscher Kultur uind dentfehen Volkslebens

Der Staat sowohl tote die Kirrde müssen im Dienst der Volks-
eksiebung siebet-. Lille religiösen Gemeinscha ten müssen selbst-
rernruonch gleichver ge fem, aucu not-sei puen müsse wen-
lltbkttde Selbstverwaltung eingeräumt werden und der lon-
lkisfonelle Friede dürse unter deinen Umständen gestört werden.
lingefunde Verhältnisse seien es aber, wenn beispielsweise in
therlin 40000 Familien ohne Wohnung seien, während 60000
Ostsuden obne weiteres Wohnung gesunden hätten. Der Abg.
Olronsobn habe sich selbst entsepieden gegen diese Einwanderung
gewandt. Mit religiöser Jntoieranz habe diese Stellungnahme
nichts su tun. Der Redner betonte fodann, daß die Dentfelxe
Volkspartei eine nationale Partei seit In
einer geradezu unverständlichen Wtirdeloiigkeit habe man
die schwrzsweißsrote Fahne« nnter der wir geblutet und die herr-
lichsten Siege errungen haben, bermcterastbolw der nationale Ge-
danke aber müsse wieder im deutsrben Bose zur Geltung totntneru
Ohne dandelgs und ohne Kriegsslotte, ohne Armee seien wir von

Arbeit nnd Kapital gehören

 

Feinden rings umgeben. Das deutsche Voll aber werde wieder ·
sitt cliihe aussteigen, wenn es den

Glauben an die Zukunft
nicht verliert. Ransebender Beihll wurde Herrn v. Kardorss
zuteil, der übrigens eingangs seiner Rede aan kurz auf seinen
Uebertritt sur Deutschen Volkspartei an sprechen lam. Er selbst
sei niemals lonsewativ gewesen; in der dentschnationalen Partei
mache sich aber gegenwärtig eine korrsernattve Strömung bemerk-
bar. Diese Politik bade er nicht mitntachen können.

In der Diskussion sprach der sattsam bekannte Herr Gelstein
linker Deiterteit der Bersarnmelten sein Sprüedlein ber. Die
Aussprache erreichte aber, wie schon erwähnt gewaltsam ein Ende,
als Radilalindlis das Vorstandsnodium stürmten. Die Versamm-
lung wurde dahergegen YOU Uhr geschlossen

Die doischewislische Gefahr.
Seit einiaeu Tagen liegen Nachrichten vor, die auf eine Bedroduno

Dennchiands durtd den ruiflftden solledewismns bis-idealen Nach ibren
anfame Urteil-en baden die Polen eine flöwere Niederlage ev-
ititen und es ift mit Sicherheit anzunebmem dass auf die uoluiflite
Offenfive seien die lilraine eine ruffiitb-doifcdemiftiftde Offeufioe melt
Polen feist Dd nnd wo die Polen dem bolfldewisfiiitben Bordritnaeu ftands
balten werden« vermag deute noch niemand su lagen Jedenfalls aibt es
keine iiedere Garantie dafür. dan der neue reinliche Staat nicht lchiiediitb
sen der dolftiietoikiflben Welle übertlntet wir-d und daß die von irrte-s-
eeitdten Generiilen aefiibrten roten Drum-en nicht am Ende bis an die
Irr-see Oft-enden nnd Sei-teilend gelangen Ist es aller erlt fo wett,
das fie vor unteren Toren M dann iit die Gefadr natürlitb gros-
dab iie mit ibren Vundess undcefimutuasaenoffen in Deutfldland fliil
oeretoiaeo nnd tur Errichnma eines Sowietssleaimea tu Berlin lldreitem
DonnstbsttentotedenMnndalesoernilbtnden

Wegequ

INDieierGefabrMtut-b netwerdetrdunb die Bildun- einer
IM weltbedl Verteidigung nnd Ubwelln die

unserem Lende deden euer-lich tnfammeneufaflen und ein-
zstaa verliebt. stirbsteQW der gegenwärtigen Nester-nnd ootn

»entrtnn bis sur Ridrdtitsfotialdelllolromfind nalb ihrer programm-« «

i

 

——WasWallIcIiIlI III III III-· Iso-
Ibi ilseeetn dieses-b- eises lasse-visitbe- Mrildd list einer
einen leidenIlnntarftbW MitIWI Mit i-
tsaube feidft Mebr feden ett wollen. Mr einmalWleiten linked-bells-
loeialdemoiraten die stetem-. tiete Gefabr lebt erri-a Wunden und
Deshalb die Vorbereiann ett ibrer Idtvedr en oernatbiW Sie
lurtdten das foltde Vorbereituuaen als .,realtioniir« nnd arbeitet-«
fetndlild«« von der lialsaadilcler iltitation regen fie auseeniirt werden
ldmnen Unter idrent sinfluffe teile-In tote eben erft von einem have-
rifcden Regienlnar-Vertreter tut Münchener Parlament anstrtltllird feli-
oefteilt wurde. die aante Kontinenssdieoiernna
Freie en wenig Aufmerksamkeit linderdem aber
mit Malerin-a tu ldrer seaemvaruaeu Zulmenfetrra oiel nr fW
ten- eint starke. unterlasfign organisierte Mrtnatbt aeaen des

 

« unseren nnd inneren Voiirbewisueug aufstellen tu können. Seldit wenn
ibr Ville, eine foltbe Macht tu ftbaffem ernfter nnd entfrbioffener wire
als er tatflililiich tit- britlirte fie die Kräfte dan nicht auf Sie lit tu
W von erriet-enden und antldfenden Strdmmtaem die offen oder
ine ftilon die Stiche des Bolftbewtsntus fördern nnd jeden-fand feiner
tatkräftigen Unterdrücktma ernaeaetuvirlem Uendert lich die ,

Zusammensetzung de- Reich-parlament-

ttildt, io bleibt aqu die Reiter-trug ichwakb und unfähig tu entwische-tu
" onrbeuoenden Achemnasnudmämen und die Gefaidr doiftbnviftlftder
Staats-, celeilftbafisi nich Wiriftbaftstdwllima von außen oder innen
oder von aussen und innen euaieitb bleibt ungehindert belieben Nur
eine Mit-n die alle aufbauenden Kräfte utfaumlenfabn um wieder
eine fette Staat-macht aufniricdten nnd die sich anveer und ans-
reisende« trifft-ie- liierkeenae dieler M du ichs-M weib- lamt iene
Oefadr ttnn Verschwinden dringen

Die deuter sollsvartei bat den fetten Willen. an dfeier grollen Linie
Iede minnt-leiern Dader iit es Pflicht eines jeden Wurde-allen
Deuticketn ihr feine Stimme en gebe-.

Wahlmacha
Ja ver »Volkes«-gar vom so. nun nat-l act cui ruka Anna unt

der Ueberfchrift: Deutsche Vollsoartei und KWPuisch«. In ian wird
behauptet. der Borfidende des Wablkreisverbandes der Deuticben Bollsq

partci filr Mittelfchlesiem Direktor der ProvinziabsebMerficberungss
auftut-in Dr. K r il aer hliabe in deu Mrataaen lnra natb Ausdrucks des

caupsPutfches innerhalb der ibnt unterstellten Unftalt unter den Ana-
ftellten eilten limian herumgehen lassen, in dem jeder aufgefordert
wurde, sich aig Zeitfreiwilliaer für die »Nein Regierung« en meldete.
Vier-durch iei die Beteiliguns der Deutschen Volkspartei am Kavmsutfckl
erwiesen, ietzt wollte Direktor Krüger wobl den neuen Putitb vor-
bereiten nnd terrorifiere als Reaktioniir feine Beamten in lonfervativem
Geiste Beseichnenderweiie finden firb diefe ilngfiibrunaen aucd in der
»Breslauer Morgenteitnng«. Die ganze Nachricht kenneeiednet ficb als
ein ungewöhnlich ulumnek Wablfcltwindel Sie widerlurilbt
den Tatsachen isn jeder Beziehung Dr. Krüger liebt und ftansd auch in
den Miit-singen auf dem Boden der Verfassung und bat niemals
Wandern am allerwenigsftrn feine Beamten aufgefordert die neue Ro-
giernna an unterstützt-n-

 

Organisation.
Die erbearlleit itu Wablkreis hat in den letzten li Taaen dans

der von a Kreier der Bevölkerung freudig angedotenencbEiliiitarbeitl
glänzende Fortfchrttte gemacht Auch auf dem Lande dabequ in allen

zielen freiwilliae Helfer gefunden. Befonders dankbar dürfte die
angebotene Mitarbeit einer fedr groben Anaadl Landiehrer hegt-list
werden.

Im Raidenlmraer Gebiet find dort folgende Orts-runden ge-
gründet worden: Diit d,aclt Salabrnntn Charlotten-
drunn, Gottesberg, Riwedersdermsdorf Wüste-
tvalterlsdor f, Wüsteaiergdorf, sie im walda
G rdersdorf und Friedland Auld die Kreife Ngenmars
u Rimotflbwurdenneuerflb . In den anderen Kreier wurde

eitler Wem
Die lebte Wollte bringt fiir Breitennoch drei arofte Versammlunng
Im U. Inni iuretben im grobenSa des Vinceuebaufes

Bredlauer Beamtenlcbaft Schall-at Sei-ermann, M d N» der im
in der Provinz Polen das Banner der Volkspartei erq

enermann iftanstsdem Lebterstande hervor-
regem-en und ein überseuaendeygeerwinnend Redne

Außerdem meiden Herr Prov.-Setretiir HMaindas Bkes an nnd
nnfere Kandidatnn die langtitbriae Gediifin an der Landesreer etnnast
tin-fi-,ait Fallritallet-n Loreeng

Am nlnlfindet im grollen Saal des tlonmtbaufes eine mode
allgemeine Frmtenlnndaeduna ftatt mit dem Tdema

a »Gegen die farbige Amerik-
Deutddlauds York ji

Redtt r findFbrau Lnife Br andt aus Berli
est-Im oerr Zi

Frau Gertrnd S edit
koroettenlaritli edent bien,

Den Schlns des Vudikatnrlfes bildetneine fiir den b Inn
Saal ZesUJCdiMoo2 M BeriammlumorastigPrivawrä
anae e ar, n er r ew W
Vrivaiauaexeteiite und Vorüber-de des Privatanae eilten-Ins nifes ·

ollsuartei in rsiationaloerfanthn das Referat b ."
inder ins ottlleonstlalilrexMn asiednern il

M

tu «XalssxnslthnlW
drinnen wird.
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